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ie, Rom. „Lavoro Faſciſta“ iſt in einer ausführ⸗ 
ichen redaktionellen Stellungnahme der Anſicht, daß Italien 
ts anderes übrig bleibe, als ſeinen Austriftaus 
die m Europaausſchuß zu beſchließen, da durch 
Art der Einladung Rußlands und der Türkei und die 
ora ute Zulaſſung der genannten Staaten zu 
21 * Maitagung die beabſichtigte gleichberechtigte Zuſammen⸗ 
labeit aller enropziſchen Staaten durchbrochen ſei. Wie 
ute, fragt das Blatt, eine geſamteuropäiſche So⸗ 
N arit üt erreicht werden, ohne daß zuerſt eine Solida⸗ 
u zwiſchen den einzelnen europäiſchen Staaten hergeſtellt 
the? Rußland und die Türkei ſeien nicht als gleichberech⸗ 
un jugelaſſen und würden nach wie vor als unerwünſchte 
ven kaum geduldete Gäſte angeſehen. Die Idee Briands 
bin otpere eine antiruſſiſche und antitürkiſche Kombination, 
ö ausſchließlim den Intereſſen der von Paris politiſch, 
L 


* . 
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Mänziell und militäriſch geleiteten Staatengruppen dienen. 
nen könne zu einer derartigen Entwicklung nicht die 
Fra bieten. e 
ah, age ganz klar zu ſtellen, und zwar nicht nur in der Preis, 
ö kandern auch vor dem Ausſchuß. Im Januar habe Deutſch⸗ 
wild denſelben Standpunkt eingenommen wie Italien. Was 
* erde Deutſchland ſetzt tun? Die Haltung Deutſchlands in 
en großen aktuellen europäiihen Fragen ſei, jo ſchreibt 
nero Faſceiſta“, ſei einiger Zeit nicht immer klar und nicht 
15 mer verſtändlich. In der Frage der Teilnahme Rußlands 
nd der Türkei am Europa⸗Ausſchuß jei die Haltung Dentſch⸗ 
nds in Genf zuerſt zögernd, dann aber durchaus aktiv ge⸗ 
1 Inden. Denſelben Standpunkt habe Deutſchland auch im 
* muülfer⸗Ausſchuf in Paris eingenommen. Wenn alſo im 
1 int die ganze 3 von neuem aufgerollt werden ſollte, 
ſtemüßte die deutſche Haltung logiſcherweiſe im voraus ſeſt⸗ 


o en. Wenn aber Italien den Ausſchuß verlaſſen 
5 Alete, würde die deutſche Regierung dann das 
eiche tun. 


ur 05 Dieſe redaktionelle Stellungnahme des „Lo voro 
1 Pele“ iſt ſicherlich nicht nur als eine private 
einun g ſeines Chefredakteurs aufzufaſſen. Man iſt ver⸗ 


if 
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einem Vertreter des „Oeuvre“ gegenüber, daßz 

eralismus, Trennung von Kirche und Staat, 

5 nung einer zweiten Kammer, die Elemente der von 

f auszu arbeitenden republikaniſchen Ver⸗ 
ug ſein würden. 


tun der Kabinettsrat hat geſtern beſchloſſen, alle Miniſter, die 
den der Zeit vom 30. September 1923 bis 14. April 1931 im 
ue waren, ihrer Penſionsbezüge für verluſtig zu 
2 pr, en. Die Regierung iſt der Anſicht, daß die Ernennung 
. 2 Niniſter unrechtmäßig. erjolgt ſei. Im Kabinetts⸗ 
Der t Nignel de Uramuns einſtimmig zum Präſidenten des 
Aut hen Rates für öffentlichen Unterricht ernannt. Ferner 
Renz, beſchloſſen, daß als Geſchworene bei Schwurgerichts⸗ 
3 lien künſtighin auch Frauen in Frage kommen. 


Eine aufſehenerregende Erklärung 
des fatalanenführers Maria ' 


iberun. Der Führer der katalaniſchen Unabhängig⸗ 
Flätte wegung, Oberſt Macia, gab nach einer Meldung Berliner 
\ d aus Barcelona folgende Erklärung ab, die großes Auf⸗ 

f regt hat: 
755 katbanien muß ſich mit allen Kräften bemühen, das Problem 
Vorde talaniſchen Unabhängigkeit zu löſen. Wenn man unſeren 
lerd tagen nicht nachkommt, wird ſich das Problem derartig 
dhe cen, daß leine Hoffnung mehr heſteht, es auf fried⸗ 
Kt Nite zu löſen. Wir ſind jetzt verpflichtet worden, in der 
Fort hen Frage die Entſcheidung der verfaſſungsgebenden 
dicht 6 „ abzuwarten, aber die Cortes werden die Streitfragen 
de j eilegen können, wenn ſie nicht Katalonien die völlige 
Wahre innerhalb der ſpaniſchen Föderation 
en. pe 
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Filiale 


‚Konflitt um Reichstabinett wegen der 
agrariſchen Jollforderungen? 


Reichsernährungsminiſter Schiele, der Vertteter der „Grünen 

Front“ im Kabinett, die erhebliche Erhöhungen der Lebens⸗ 

mittelzölle verlangt, und damit auf Widerstand von anderen 
N Kabinettsmitgliedern trifft. 


ſucht, in dieſer Frage ſowohl eine Warnung an Frankreich 
als überhaupt einen Verſuchsballon zu ſehen, der nicht nur 
in der Nedaktion des „Lavoro Faſeiſta“ entſtanden ſein 
dürfte. Im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit gewinnt 
die breite und außerordentlich poſitive Behandlung des 
neuen italieniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsabkommens 
durch die italieniſche Preſſe eine beſondere Bedeutung. 


tennung von Kirche und staat in spanien 


Die neue Verfaſſung der ſpaniſchen Republik — Entziehung der Penſionen an 
die unrechtmäßigen Miniſter — Fortſchritt im Ausbau der Frauenrechte 


Der ſpaniſche Unterrichtsminiſter de los Nios | 


Die Finanznof Auſtraliens 
Canberra. In der Dienstag⸗Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
jes bemühbe ſich Miniſterpräſident Scullin um die Annahme 
des Geſetzentwurſes, durch den das Statut der Bank des auſtra⸗ 
liſchen Bundes dahin ergänzt wird, daß dieſe nunmehr ihre 
Goldveſerven der Regierung zur Verfügung wird 
ſtellen müſſen, um es Auſtralien zu ermöglichen, ſeinen finan⸗ 
Helen Verpflichtungen nachzukommen. Scullin wies auf 
die Meinung der Sachverſtändigen hin, die es für ausgeſchloſſen 
erklärten, daß die am 30. Juni in London fälligen fünf Mil⸗ 
onen Schatzſcheine prolongiert oder bezahlt werden könnten, 
wenn nicht, wie der Geſetzentwurf es vorſieht, die Gold: 
reſerven nach London geſandt würden. 

Hierauf wurde der Geſetzentwurf, durch den das Statut der 
Bank des Auſtraliſchen Bundes dahin ergänzt wird, daß dieſe 
nunmehr ihre Goldreſerven gegebenenfalls der Regierung zur 
Verfügung ſtellen muß, vom Abgeordnetenhaus in allen Le⸗ 
ſungen angenommen. { 


Altimatum an die Revolutionäre 
von Madeira 
Liſſabon. Der Marineminijter hat als Oberbefehlshaber 
der Streitkräfte der Regierung, die mit der Unterdrückung 
der Revolte auf Madeira beauftragt ſind, ein Ultimatum an 
die Revolutionäre gerichtet, in dem er ſie auffordert, ſich bis 
5 Uhr nachmittags zu ergeben. Sollten ſie dieſer Aufforderung 
nicht nachkommen, ſo würden die Streitkräfte des Meeres und 
der Marine nach Ablauf der Friſt die Operationen ohne weitere 
Vorankündigung eröffnen. 5 
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Italien ſprengt den Europaausſchuß: 


Ein deutlicher Vorſtoß gegen den Völkerbund — 


Anbiederung an Deutſchland — Briand, das 
Hindernis für eine Berſtändigung mit Rußland u 


nd der Türkei Traurige Vorzeichen für Genf 


| Krifen, nichts als Krifen! 
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Je lauter die bürgerliche Reaktion in allen Ländern 
ihre Stimme gegen den angeblichen Todfeind der heutigen 
Geſellſchaftsordnung erhebt, den Marxismus für alle Nach⸗ 
kriegserſcheinungen verantwortlich zu machen verſucht, 
offenbart ſich immer deutlicher, daß ſie nicht fähig iſt, jener 
Erſcheinungen Herr zu werden, die den Ausfluß der heutigen 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung bildet Man möchte 
gern die Welt „reformieren“ und glaubt dies am ein⸗ 
fachſten damit zu vollziehen, indem man die Geſchichte 
rückwärts dreht und die geſegneten Zuſtände der Vorkriegs⸗ 
zeit wieder herbeiführen will. Je mächtiger man nach der 
Vorkriegszeit drängt, zur alten bürgerlichen Sparſamkeit 
zurückkehren will, um ſo ſchärfer türmen ſich die politiſchen 
und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten auf, weil man nicht 
erkennen will, daß dieſe Zeiten längſt vorüber ſind und 
daß es aus dieſer Weltkriſe nur einen Ausgang gibt, die 
Ueherleitung der heutigen Wirtſchafts⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung in die ſozialiſtiſche, die Schaffung von Zuſtänden, 
bei denen zwar noch nicht mit einem Schlage alle „gleich“ 
werden aber zunächſt für alle Brot und Arbeit vorhanden 
kein wird. Das erfordert aber, daß man denen nimmt, die 
im Ueberfluß leben und diejenigen berückſichtigt, die heute 
zum Teil ſeit Jahren nicht willen, wie ſich ihr Morgen ge⸗ 
alten wird. Eine ſolche Ueberleitung erfordert Opfer, die 
man bisher nur den breiten Arbeitermaſſen, dem Mittel⸗ 
ſtand und den Beamten und Angeſtellten auferlegt hat. 
Nun iſt die Reihe an die Beſitzenden, die ſo oft von Pa⸗ 
triotismus protzen, daß ſie im Intereſſe der Allgemeinheit 
Opfer bringen, und ſtatt dieſe Notwendigkeit zu erkennen, 
glaubt man, auf das Allheilmittel zurückgreifen zu 
müſſen, zur Rückwärtsreviſion unſeres Fortſchritts, mög⸗ 
lichſt ins finſtere Mittelalter zurück, wo es nur 
Sklaven und Herren gab. Mögen die anderen ver⸗ 
recken, wenn ſie nicht durchkommen können, ihnen gabs ja 
Gott, und für die nächſten möge jeder ſelbſt ſorgen! 1 

Wehe, wenn irgendwo Sozialiſten am Ruder ſind 
und das Schickſal des Staates leiten. ö 
das, was das Bürgertum durch jahrzehntelange Fehlſchläge 
verſäumt hat, in wenigen Tagen ändern und ein Paradies 
ſchaffen, welches das Bürgertum nicht einmal für ſich ſelbſt 
zu ſchaffen imſtande war. Der Kampf mit den Kriſen, ge⸗ 
zeugt durch die bürgerliche Reaktion, offenbart ſich auf der 
ganzen Linie. Wohin wir in die Welt ſchauen, die Res 
gierungen wackeln, die Kabinette wechſeln, ob in der De⸗ 
mokratie des Bürgertums oder in Königreichen der Dik⸗ 
tatur, ſie ſind unfähig, der jetzigen Situation Herr zu 
werden. In Deutſchland haben die Nationalſozialiſten und 
die Deutſchnationalen das Kabinett Brüning am Ruder 
gehalten, in der Meinung, daß ſie die Sozialdemokratie 
zwingen werden, Brüning und jeine Hindenburggefolgſchaft 
zu ſtürzen, um dann den Weg fürs „Dritte Reich“ frei zu 
haben. Dieſes Spiel :jt durch die taktiſche Haltung der 
Sozialdemokratie zunichte gemacht worden und, möge man 
über die Diktatur ſonſt ſtreiten, es iſt kein Geheimnis, daß 
ſie in verdeckter Form mindeſtens von dieſem Kabinett 
Brüning geübt wird, wie lange, das hängt wiederum vom 
Wollen der Sozialdemokratie ab. Aber bezeichnend iſt es, 
daß in dieſem Brüning⸗Kabinett, aufgebaut aus Sorgen 
gegen ſozialdemokratiſchen Fortſchritt, Kräfte wirken, die 


dieſes Kabinett von einer Kriſe in die andere treiben. daß 


ein Miniſter beſtrebt iſt, den Handlungen des anderen 
Minen zu legen, und am ſchärfſten offenbart ſich dieſer 
Kampf zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Ernährungs⸗ 
miniſter. Nur Drohungen erzwingen Konzeſſionen und 
eines ſchönen Tages wird der Bruch doch vollzogen, was 
man jetzt zu verkleiſtern bemüht iſt. Kriſenerſcheinungen, die 
durch kein Lavieren beſeitigt werden, aber es erweiſt ſich 
auch, daß dieſe Regierung doch nicht gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie ankämpfen kann, Sondern mit ihr rechnen muß. 

Wir in Polen haben die Regierungskriſe nur vermieden, 
weil es dem Kabinett gelang, unter außerordentlich un⸗ 
günſtigen Bedingungen eine Anleihe zu erlangen, die von 


der Mehrheit des Volkes nicht gutgeheißen wird. Die Re 


gierung entzog ſich der Verantwortung unter eigentümlicher 
Interpretation der Verfaſſung, überging ſo den Antrag 
auf Rücktritt, und kaum, daß das letzte Wort im Sejm und 
Senat ſeitens der Oppoſition verhallte, ſchickte man die 
ehrwürdige“ Volksvertretung heim, nun kann man einige 
Zeit wieder regieren und wird erſt in Tagen außergewöhn⸗ 


nd 
Dann ſollen ſie alles 


licher Ratloſigkeit an die Volksvertretung denken. Hier 
bewährt ſich noch die Diktatur, aber das Syſtem, das 
ſeinerzeit mit einer ſchöpferiſch Erſolgsverſprechung die 
Menge zu begeiſtern verſuchte, erfährt Mißtrauen in den 
breiten Maſſen, und wenn heute freie Wahlen ausgeſchrie⸗ 
ben würden, ſo würde es wie ein Nichts verſchwinden. 


Nicht anders ergeht es den Diktaturen in Rumänien 
und Bulgarien, wo man ſeit Monaten aus der Kriſe nicht 
heraus kann und die Regierungshildungen einfach nicht 
mehr gelingen wollen. König Carol hat ſich ein Kabinett 
geſchafſen, welches keine Mehrheit im Parlament hat und 
iſt nahe daran, die perſönliche Diktatur herauszuſtellen, 
wie die Militärs, ohne das Volk beſtimmen zu laſſen. Aber 
auch hier will man nachhelfen, man löſt demnächſt das 
Parlament auf und Neuwahlen jollen dann eine Jaſage⸗ 
maſchine ſchaffen, wie ſie die Diktatoren benötigen, um dem 
Auslande gegenüber den Schein einer Mitheitimmung- des 
Volkes vordemonſtrieren zu können. Zenſur und Unter: 
drückung jeder freien Meinung ſorgen ſchon dafür, daß die 
Mißgunſt des Volkes die Grenzen nicht paſſiert und Ruhe 
und Ordnung vordemonſtriert werden, auch wenn ſich die 
Gefängniſſe mit angeblichen Radikalen noch ſo ſehr füllen. 
Aehnlich wie in Rumänien, liegen die Dinge in Bulgarien, 
hier hat man ſchon die „fähigſten“ Diktatoren zur Regie⸗ 
rungsbildung berufen, ſie mußten verſagen, weil ſich kein 
anſtändiger und unabhängiger Staatsmann finden läßt, der 
für König Boris' Diktaturwirtſchaft die Verantwortung 
übernehmen will. Gewiß, es drängen ſich Speichellecker an 
den Thron, aber nicht im Intereſſe des Volkes, ſondern um 
an die Futterkrippe zu gelangen, und wenn ſie gründlich aus⸗ 
geſchöpft iſt, um jo raſcher in Verſunkenheit zu verſchwinden. 

Der ganze Balkan iſt eine einzige Kriſe und ein Heer 
der Diktatur, die ſich um ſo reaktionärer gebärdet, je unfähi⸗ 
ger ſie ſich zur n des Staates erweiſt. Jugoflawien 
lebt nur noch von der Gnade e welches einen An⸗ 
tipoden gegenüber dem Wahnſinnsdiktator Muſſolini 
braucht. Und in Italien ſelbſt mehren fi die Zeichen, daß 
der Volkszorn mit dem Faſchismus eines Tages raſche Ab: 
rechnung macht. Einſtweilen hält ſich die Diktatur von 
Kriegsreden und überſchäumendem Nationalismus, um ein 
größeres Italien im Kampfe gegen den Erbfeind Frankreich. 
Aber nichts kann die Tatſachen verleugnen, daß die Schöpfer 
des Jaſchismus, die Großinduſtriellen, heute mit unter die⸗ 
ſem Faſchismus leiden, ihre Initiative längſt erlahmen und 
die einzige Hoffnung neuen Aufbau in Italien, in einer 
Revolte der breiten Bauern: und Arbeitermaſſen ſehen. 
Die Diltatur trifft ſie zwar nicht jo hart, wie die Arheiter⸗ 
Halle, aber ſie wird unerträglich, denn die Gewinne ſchwin⸗ 
den und der Steuerapparat mit ſeinen wahnſinnigen Mili⸗ 
tärausgaben vernichtet faſt den ganzen Nationalreichtum. 
Derjelbe Papſt, der ſich glücklich pries, ſeinen Lateranvertrag 
mit Muſſolini abgeſchloſſen zu haben, muß ſich heute be⸗ 
ſcheiden damit abfinden, daß er ſelbſt auf ſeinem Kirchenſtaat 
nur geduldet wird und daß die faſchiſtiſche Jugend dazu er⸗ 
zogen wird, der heiligen Kirche den Gehorſam zu verſagen. 
Für die fortſchrittliche Entwicklung der Zeit iſt dies kein 
Schaden, aber mächtiger, als der Vertreter Gottes auf Erden, 
iſt der Diktator Muſſolini. Die unblutige 
Umwälzung in Spanien hat gezeigt, daß ein Volk 
geduldig warten kann, bis die Früchte der Diktatur zum Zu⸗ 
ſammenbruch reif ſind. Zwar iſt es in Portugal gelungen, 
den Aufſtand auf den Azoren und in Madeira Is eligen, 


gen, aber auch hier werden die Kriſen ihre Erfolge zeiljgen, 
wird das diktatoriſche Syſtem fallen. In Südamerika, wo in 
den letzten Monaten Regierungsvertreibungen und Revolu⸗ 
tionen faſt Alltagserſcheinungen ſind, beweiſen uns die Zu⸗ 
ſtände, daß auch dort die Gärung um ſich greift, wo es keinen 
„Giftpilz“ Marxismus gibt. Und wäre die Arbeiterklaſſe in 
Europa nicht, mit Hilfe des Chauvinismus und ſeines 
Schützers Kapitalismus, geſpalten, die Herrlichkeiten dieſer 
bürgerlichen Welt würden raſch in die Verſunkenheit ge⸗ 
raten. Jedenfalls zeigen die latenten Kriſen der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaftsordnung, gleichviel, wohin wir in ihr Ge⸗ 
triebe blicken, daß eine neue Zeit im Werden iſt, mögen ihre‘ 
Wehen noch jo furchtbar auf den breiten Maſſen laſten. Es 
wird eben von dieſen Maſſen abhängen, ob ſie ſich in die 
ſklavenmäßigen Verhältniſſe ewig preſſen laſſen werden oder 
ihr Schickſal ſelbſt in die Hand nehmen. Von der Reife und 
organiſatoriſchen Geſtaltung des Proletariats hängt es ab, 
wann ſie dieſer bürgerlichen Welt den Todesſtoß verſetzt. Sor⸗ 
gen wir dafür, daß die Zeit bald uns das Schickſal der poli⸗ 
liſchen Leitung der Staaten überantwortet und wir werden, 
aus früheren Erfahrungen belehrt, die Dinge nicht wie 1918 
bis 1920 treiben laſſen, ſondern Ordnung ſchaffen, wie dies 
das proletariſche Schickſal erfordert, eine neue, eine beſſere 
Welt zu bauen! 


Der neue deulſche Geſandie in Defferreich 
überreicht ſein Beglaubigungsſchreiben 


Dr. Rieth nach der Uebrreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens 


beim öſterreichiſchen Bundespräſidenten. Dr. Rieth, der Nach⸗ 
folger des Geſandten Graf Lerchenfeld, hat ſeinen Wiener Poſten 
angetreten, 


Re leberſchwemmungen ſteigen an 


Rückgang im Wilnagebie! — Nene Befahren bei OGrodno — 600 Hänſer unter Waſſer am dberlauf der Dung 


Warſchau. Während die Ueberſchwemmung im Wilna⸗Gebiet 
zurückgeht, iſt der Njemen in unaufhörlichem Steigen begrif⸗ 
fen. Im Grodnoer Gebiet wurden allein über 50 kleinere 
Brücken durch die Fluten zerſtört. Zahlreiche Ortſchaften ſind 
überſchwemmt. Ungeheurer Sachſchaden iſt angerichtet 
worden, auch Menſchenleben ſind zu beklagen. 

* 


Riga. Vom Oberlauf der Düna wird kataſtrophales 
Hochwaſſer gemeldet, das noch immer im Steigen be⸗ 
griffen iſt. Bei Polozk (Rußland) iſt der Waſſerſtand 
14 Meter über normal, an der ruſſiſch⸗lettiſchen Grenze 11,5 Me⸗ 
ter, bei der zum Teil überſchwemmten Stadt Kreslawka 10 Meter 


und bei Dünaburg 8,5 Meter. Bei dem ſchwergefährdeten Dü⸗ 


naburg arbeiten Truppen über Nacht an der Sicherung del 
Dämme. In Griwa gegenüber Dünaburg ſind bereits 6 5 
Häuſer durch das Hochwaſſer überſchwemmt. Der Schaden be 


trägt viele Millionen Mark. Bisher ſind etwa 150 Brücken zel⸗ 


ſtört oder davongetragen worden. Die Eiſenbahnlinie Riga 
Moskau iſt ſtellenweiſe unterſpült, jo daß der Verkehr unter“ 


brochen und umgeleitet werden mußte. Mehrere Perſonen haben 


in den Fluten den Tod gefunden. 
Entgegen den früheren Meldungen iſt auch Rig a durch 
das Hochwaſſer bedroht. Die Arſache des gewaltigen 


Anſteigens der Düna iſt in der warmen Witterung und den 


ungewöhnlich ſtarken Schneeſchmelze zu ſuchen. 


Bor Verhandlungen mit der Sozialdemokratie — Gegen Brot⸗ | 
preis und Butterzoll — Vorläufig keine Reichstagseinberufung N 


Berlin. Das Reichskabinett iſt Dienstag nachmittag zu⸗ 
ſammengetreten, um die Beratung der Agrarzölle fortzu⸗ 
ſetzen. In unterrichteten Kreiſen nimmt man jetzt an, daß der 
Kernpunkt dieſes Problems, die Erhöhung des Butterzolles, 
nicht mehr vor der Genſer Ratstagung entſcheiden wird. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Fragen gewinnt der 
Brotpreis wachſende Bedeutung da die Sazialdemo⸗ 
kratie Mert darauf legt, daß die Beſtimmung des Geſetzes über 
die Zolländerungen vom 28. März angewandt wird, wo⸗ 
wach einer Erhöhung des Brotpreiſes über den Durchſchnitts⸗ 
preis der letzten ſechs Monate vorzubeugen iſt. In ſozialdemo⸗ 
lratiſchen Kreiſen erwartet man die Herabſetzung der 
Brotgetreidezölle. Dem wird auch Dr. Breitſcheid in 
ſeiner morgigen Beſprechung mit dem Reichskanzler Ausdruck 
geben. Wenn übrigens eine Berliner Korreſpondenz willen 
will, daß die Sozialdemokraten Mitte oder Ende Mai die Ein⸗ 
berufung des Reichstages beantragen würden, ſo iſt dem⸗ 
gegenüber feſtzuſtellen, daß noch beineswegs ein derartiger Be» 
ſchluß vorliegt. 

Die Haltung der Sozialdemokraten wird vielmehr von den 
Auskünften beſtimmt werden, die der Kanzler ihnen vor allem 
über den Brotpreis und die ſozialpolitiſchen Fragen 
geben wird. Erſt wenn ſich ein Ueberblick über die beabſichtig⸗ 
ten Maßnahmen der Regierung gewinnen läßt, wird der ſo⸗ 
ialdemokratiſche Fraktionsvorſtand ſeine Entſcheidung treffen. 
Es liegt natürlich auf der Hand, daß man die Haltung der So⸗ 
zialdemokratie in politiſchen Kreiſen augenblicklich mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit verfolgt. Morgen empfängt der Kanzler 
auch noch den Führer der Landvolkpartei Dr. Boreke. 


Einladungen Oeſterreichs und der 
Tſchechoſlowakei zur Genfer Rafstagung 

Genf. Vom Völkerbundsſekretariat wird jetzt offiziell be⸗ 
ſtätigt, daß Ende der vergängenen Woche, wie von uns kurz 
vorher angekündigt, Einladungen an die öſterreichiſche und 
tſchechoſlowakiſche Regierung ergangen find, in denen die beiden 
Regierung darauf aufmerkſam gemacht werden, daß das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Protokoll über die Zollangleichung auf der 
Tagesordnung der Ratstagung im Mai ſteht und daß aus dieſem 
Grunde ihre Anweſenheit in Genf erwünſcht ſei, damit Vertreter 


der beiden Regierungen auf Beſchluß des Rates an den Verhand⸗ 


lungen über den betreffenden Punkt 
nehmen könnten. 


der Tagesordnung teil⸗ 


leiheprotokoll vom Jahre 1922, das bei den Erörterungen im Ra: 
eine Rolle ſpielen wind, beigetreten iſt. 


Nanking meldet Sieg über die 
Kommuniften 

In der Provinz Hupai 1860 Mann hingerichtet. 
London. Die Nankingregierung gibt am Dienstag belannt, 
daß in der Provinz Hupai 1800 Kommuniſten von den Regie⸗ 
rungstruppen gefangen und hingerichtet worden ſeien. Die 
Veröffentlichung ſtellt feſt, daß die Regierungstruppen entſchei⸗ 
dende Siege über den Kommuniſtenführer Ho Lung bei Juangan 
und Tangjang davongetragen und die ſtrategiſch wichtige Stadt 
Tſienkiang erfolgreich behauptet haben. Ho Lung befinde ſich 
mit dem Reſt ſeiner Streitkräfte in voller Auflöſung. Damit 
ſei die kommuniſtiſche Gefahr im weſtlichen Teile der Propinz 
Hupai ausgetilgt, . a f 


. Dieſelbe Einladung iſt auch an die belgiſche 
Regierung gerichtet worden, weil Belgien nachträglich dem An⸗ 


Deutſcher Luftballon in Polen noigelandel 
Warschau. Auf dem Gebiet des Landgiites Smierzhn 1 
Kreiſe Nie c za wa ist Dienstag ein deutscher Luftballon m 
drei Inſaſſen notgelandet. Die Paſſagiere kamen unwerletzt 
von. Vertreter der Polizei⸗ und Militärbehörden ſind am un 


fallort eingetroſſen. 


Die italieniſch - öſterreichiſchen Handels 
verkragsverhandlungen 5 
Wien. Jur Fortſetzung der bereits eingeleiteten Ve, 
handlungen über die Ergänzung des Handelsvertrages met 
Italien begibt ſich eine öſterreichiſche Delegation u 
Führung des Sektionschefs Dr. Schüller nach Rom. 


Revolution in Sao Paulo? 
New Nork. Nach aus Buenos Aires vorliegenden 


dungen ſoll im braſilianiſchen Staat Sao Paulo eine rev“ 
tio näre Bewegung ausgebrochen ſein. 


Ende Mai Auflöſung des rumäniſch 
Parlaments? 


„ jenen 
Bukareſt. Miniſterpräſident Jorga wird ſich mit 7 


Kabinett am 30. Mai dem Parlament vorftellen. Es il a 
der. Auflöſung des Parlaments zu rechnen, falls die Natiol 
zaraniſten dem Kabinett weiterhin Schwierigkeiten mae 
ſollten. 


. ˙ ] ⁵ Se 


Ein Opfer der Wiſſenſchaft n 
Prof. Dr. Guido Holzknecht, der berühmte Wiener Nöntge Sei 
iſt jetzt ein Opfer ſeines gefährlichen Berufs geworden 
Experimentieren mit Röntgenſtrahlen zog er ſich 
Verbrennungen zu, daß ein Amputieren der rechten 
nötig war. 


Mel⸗ 
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Donnerstag, den 30. April 1931 


Polniſch⸗Schleſt 
olniſch⸗Schleſien 
— — 
Die Millionenerbſchaft 

ei Von einer Erbſchaft träumen recht viele Menſchen. 
. fun den meiſten jind das nur Träume, die niemals in Er- 

Kung gehen werden, was aber nſcht hindert, daß fie 
. uch damit betäuben und ſich dabei glücklich fühlen. Andere 
gierſtehen ihre Hoffnungen zu verſilbern, indem fie naiven 
hen von der angeblichen Erbſchaft erzählen, die ihnen 
4 em Himmel fallen wird. Auf Konto dieſer angeblichen 
Erbſchaft nehmen ſie Anleihen auf, die ſie niemals zurück⸗ 
. hlen. Eine Erhſchaftsgeſchichte, wie fie nur in den 


dn 2 
e ac 


Der Maiauſmarſch 
Mi Soweit uns bis heute aus den einzelnen Ortſchaften 
Suttetlungen erreichten, dürfte ſich der Anmarſch nach 

attawitz wie folgt vollziehen: 

6 Sammelpunkt it Kattowitz Marktplatz, wo die 
. inzelnen Ortſchaften ab 9 Uhr margens eintreffen. Die 
lanmgegend von Kattowitz marſchiert von Hohen: 
debe tte über Domb nach Zalenze und dann nach 
amn Marktplatz mit Kapelle. Eihenan zieht über Bo⸗ 
5 aut ſch üg und ſammelt Ferrum und Ferdinand⸗ 
übe Der Abmarſch von Eichenau und Hohenlohehütte 
erfolgt um 8 Uhr. ; 1 5 
. Sammelpunkt Shoppinik, Brauerei, Abmarſch um 
' M. Uhr. Zuſammentreffen bis zu dieſem Zeitpunkt von 
1 und lo m itz und Umgegend, Jan ow, Nickiſchſchacht 
und ieſche wald. 


N 


23 Sammelpunkt Siemianowitz, Ahmarſch 8% Uhr. 
aan mentrefſen der Ortſchaften Baingow, Bitttomw 
und Michal lo witz. 

5 u Sammelpunkt Bismarckhütte, Abmarſch 9 Uhr. 

ulrichsplatz. Zuſammentreſſen von Königshütte 

mi Chor zow und Maciejkowitz. Von Lipine 

Gil, Schleſiengrube und Schwientechlowitz. 

Vemeinſamer Abmarſch mit Kapelle. 

Sammelpunkt Neudorf, Konſum, Abmarſch 7 Uhr. 


. Pelemmentreifen von Bieljhowih und Friedens: 
nette, gemeinſamer Abmarſch nach Kattowitz von Bis: 
AKärchütte. 


m Sammelpunkt Nitolai, Abmarſch 7% 
dantreffen von Ober⸗Lazisk, Mittels und Nie⸗ 
erlazisk, jowie Um egend. 0 : 

3 len Sammelpunkt Murcki [Emanuelsſegen). Zuſammentref⸗ 

Diven Koſtuchna und Podleſien, dann Durch⸗ 

wäh über Pictrowitz⸗Idaweiche. Abmarſch 
th 8 Uhr vam Gaſthaus Kukofka. 

ie übrigen Ortſchaften treffen mit den Zügen ein. 

of, Nähere Angaben über Abmarſch und Sammel: 
et in den einzelnen Ortſchaften auf den Maiplataten. 

ö Reihenfolge des Zuges in Katlowitz. 2 

% Spitze: Parteimiliz und Ordnungsdienst; Leiter: 
ben. Janta und Gen. Peſchra. Armbinden an der In⸗ 
emalionsſt 

I wOrcheſter. 

Exekutive der D. S. A. P. und der P. P. S., ſowie 

Gewerlſchaftsführer. 

Barteifahnen und Banner, 

Hrbeiteriugend, Sila und Sportler, 

I reunde. 

0 Sämtliche Frauengruppen. 

2 Orcheſter. 

Drtsnereine je nach Eintreſſen. 

Schluß des Zuges bilden die Organiſatianen der Kat⸗ 
to witze r. D. S. A. P. und P. P. S. 

Partei miliz. 


N 
! 


elle. 


ſowie Kinder⸗ 


irn 
Men in der allergrößten Aufregung. 


Mereinige Preſſeorgane in Deutſch⸗Oberſchleſien haben die 

ge fang verbreitet, daß ein ſchleſiſcher Auswanderer, ein 

1855 ſer Joſef Wylezolk in Wozniki, im Kreiſe Lublinitz, 

Reit, ich in Neuyork niederließ. Wylezolt iſt in Amerika 

0 illi en und hat ein Rieſenvermögen, im Werte von 76 

AR feinen Dollar hinterlaſſen. Das geſamte Vermögen hat 
ti 


agent anzutreffen ijt, erleben wir gegenwärtig 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Mit dieſer Erbſchaft be⸗ 


en in Oberſchleſten wohnenden Verwandten teſtamen⸗ 
fan, vermacht. Damit aber nicht genug, denn die Preſſe⸗ 
N ne berichteten bei dieſem Anlaß, daß die polniſche Re⸗ 
ug bereits Schritte eingeleitet hat, um in den Beſitz 
zeſenvermögens zu gelangen und die Erben auszu⸗ 


mit erband aller Wylezolts gegründet, die irgendwie 


ti 
* 


0 zahlreiche Beleidigungsprozeſſe ſtatt. und ſelbſt Ge: 
ale ang 0 Da ein Teil der 
deu 
Fa Erbſchaftsangelegenheit 


d 

ßsgericht für Zivilſachen in Kattowitz ſtatt. Das Ge⸗ 
eine Reihe von Zeugen geladen. Als erſte Zeugen 

unt ie Pfarrer Melcz in Woznili und Feike aus Lubſza 

hart Beide Pfarrer haben im Magiſtrat Wozniki das 

har dokument des neritorhenen Wylezolk geſehen und 
t je 30 000 Dollar für Kirchenzwecke erhalten. Der 


Uhr, Zuſam⸗ 


ſich drei Staaten und ſie hält viele hunderte von 


Zeugen, lauter Erben, erſchienen. 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


Donnerstag, den 30. April 1931 


die Schleſſche Autonomie sol gerupft werden 


der Pojewodſchaftsrat hat einen Autonomieentwurf auszuarbeiten — Das Wahlrecht mit dem 

25. Lebensjahr — 9 Wahlkreiſe, die vom Wojewodſchaftsrat eingeteilt werden — Veſchneidung 

des Busgetrechtes des Echleſiſchen Seims — Der Wojewodſchaftsrat wurde auf drei Jahre gewählt 
Der Entwurf hat keine Ausſicht zu Geſetz erhoben zu werden 


Seit einigen Jahren wird über die 
N Abänderung des Organiſchen Statutes 
für die ſchleſiſche Wojewodſchaft geſprochen. Der ſchleſiſche 
Wojewode Dr. Grazynski hat einen ſolchen Entwurf bei jeder 
Sejmeröffnung angekündigt. Er hat Wort gehalten, denn 
wie die „Gazeta Nobotnicza“ zu berichten weiß, wurde 
ein ſolcher Entwurf den Mitgliedern des Wojewod⸗ 

ſchaftsrates behöndigt. 
Der neue Entwurf beginnt mit der Feſtſtellung, daß die 
ſchleſiſche Wofewodſchaft ein Verband der allgemeinen Selbſt⸗ 
derwaltung iſt und beſitzt autongmiſche Rechte auf dem Ge⸗ 
biete der Geſetzgebung und der öffentlichen Verwaltung. Das 
Organ der ſchleſiſchen Wojewodſchaft iſt der 

Schleſiſche Sejm, 

beſtehend aus 38 Abgeordneten, die für 5 Jahre gewählt 
werden, und zwar in einer allgemeinen, gleichen, geheimen, 
direkten und proportionellen Wahl. Das aktive Wahlrecht 
ſteht jedem zu, der am Tage der Mahlausihreibung ſeinen 
Wohnſitz in der Wojewodſchaſt hat und das 

25. Lebensjahr beendet 
hat. Das paſſive Wahlrecht kann nur der ausüben, der in 
der Wojewodſchaft ein Jahr wohnt und das 30. Lebensjahr 
beendet hat. In dem Entwurf iſt 

Wahlzwang 


vorgeſehen, und zwar, wer ohne triftige Gründe der Wahl 


1 wird mit Geldſtrafe von 1 bis zu 50 Zloty be⸗ 
ſtraft. 8 

Der Schleſiſche Wojewodſchaftsrat wird im Verord⸗ 

nungswege die Wahlbezirke feſtſetzen, etwa in dem 

Sinne, daß aus jedem Wahlkreiſe je 5 Abgeordnete 

gewählt werden. 

Daraus kann man ſchließen, daß 9 Wahlkreiſe in der 

Wojewodſchaft geſchaffen werden ſollen. 5 
Die Sejmabgeordeten leiſten Gelübde und die Verwei— 
gerung des Gelübdes zieht nach ſich den 
Verluſt des Mandates. 

Solange die Sejmſeſſion dauert, erhalten die Abgeordneten 
Diäten. Jene Abgeordneten, die nach der Uebernahme des 
Sejmmandats ihre Arbeitsſtelle verloren haben, erhalten 
nach der Schließung der Sejmſeſſion eine Entſchädigung. Die 
Höhe der Entſchädigung wird durch die Geſchäftsordnung 
des Sejms beſtimmt. Der Sejmabgeordnete verliert ſein 
Mandat, wenn er in den Wojewodſchaftsrat gewählt wird 
und wenn er unbeurlaubt 10 Sitzungen nacheinander fern⸗ 
bleibt. Den Verluſt des Mandats ſpricht das Appellations⸗ 


gericht 
9 N iiber Antrag des Mojemoden 
1 05 Die gerichtliche Entſcheidung kann nicht angefochten 
werden. 5 
Die Geſetzesinitiative ſteht dem Wojewoden, dem Wo⸗ 
jewodſchaftsrat und den einzelnen Abgeordneten des Schle⸗ 
ſiſchen Sejims zu. Der Wojewodſchaftsrat bringt den Ent 
wurf des ſchleſiſchen Finanzgeſetzes, ein Quartal vor dem 
neuen Budgetjahre, ſpäteſtens drei Monate vor dem 1. April 
eines jeden Jahres, ein. 
Sollte der Sejm das Projekt vor Beginn des neuen 
Butgetjahres, ſpäteſtens bis zum 31. März nicht verab⸗ 
ſchieden, dann wird der ſchleſiſche Wojewode den Entwurf 
als Geſetz verkünden. 
Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat iſt 
neben dem ſchleſiſchen Wojewoden das höchſte Ver⸗ 
waltungsorgan . 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Der Vorſitzende des Moje- 
wodſchaftsrates iſt der Wojewode und ſein Stellvertreter 
der Vizewojewode und als Mitglieder fünf durch den Schleſi⸗ 
ſchen Sejm gewählten Vertreter, die für die Zeitdauer von 


3 Jahren g 
gewählt werden. Die Wahl der Wojewodſchaftsratmitglie⸗ 


eiter werden die Herren Dr. 


Grazynski und Sejmmarſchall Wolny vernommen. Der 
Wojewode joll angeblich das Erbſchaftsdokument auf 76 
Millionen Dollar von dem verſtorbenen Staroſten Niego⸗ 
lewski bekommen haben, was er teilweije realiſiert hat. 
Der Vizewojewode Dr. Zurawski und Herr Kobylinski 
haben ſich in dieſer Angelegenheit nach Neuyork begeben, 
nicht etwa, um dort die amerikaniſche Dollaranleihe zu 
unterfertigen, ſondern, um die Millionenerbſchaft Wylezolks 
zu realiſieren. Der Sejmmarſchall Wolny ſoll das beſtäti⸗ 
gen, denn er war in die Dinge gut eingeweiht geweſen. 
Das Erbſchaftsdokument wurde angeblich im Jahre 1923 
in Neuyork in engliſcher Sprache verfaßt und dem Magiſtrat 
in Wozniki zugeſtellt. Der Bürgermeiſter Kawalec hat das 
Dokument dem Staroſten überwieſen und von dort aus ge⸗ 
langte das Dokument in den Beſitz der Wofewodſchaft, die 
es teilweiſe realiſierte und 10 Millionen Dollar behob. Die 
Zahl der bereits dem Verbande angeſchloſſenen Erben über⸗ 
ſteigt ſchon 200 Perſonen. Da dieſe Erbſchaftsgeſchichte eine 
unglaubliche Ausdehnung angenommen hat, wandte ſich die 
Wojewodſchoft durch Vermittelung des Außenminiſteriums 
an das polniſche Generalkonſulat in Neuyork mit dem Er⸗ 
ſuchen, die Erbſchaftsangelegenheit an Ort und Stelle zu 
überprüfen. Auch der deutſche Reichskonſul in Neuyork hat 
Erkundigungen eingeleitet, wobei feſtgeſtellt wurde, daß von 
einer Erbſchaft Wylezolks in Neuyork nichts bekannt iſt. 


Die ganze Erbſchaftsgeſchichte ſoll aus den Fingern geſogen 


ſein, und Kawalec, der Bürgermeiſter in Wozniki, hat be⸗ 
reits unter Eid ausgeſagt, daß er das fragliche Erbſchafts⸗ 
dokument nicht geſehen und niemals in der Hand gehabt hat. 

Ein gewiſſer Richard Nowak aus Königshütte, auch ein 
Erbe Wylezolks, hat den Magiſtrat in Wozniki und das 
Wojewodſchaftsamt verklagt. Die erſte Gerichtsverhand⸗ 
lung hat bereits vor dem Kattowitzer Zivil⸗ Landgericht 
ſtattgeſunden. Zu dieſer Gerichtsverhandlung ſind 150 
Um die Sache aus der 


der kann 14 Tage nach der erfolgten Wahl durch einen Ab⸗ 
geordnetenantrag bezw. einen Antrag des ſchleſiſchen Wo⸗ 
jewoden beanſtandet werden. Ueber die Anfechtung ent⸗ 
ſcheidet der Schleſiſche Sejm. 

In dringenden und unverſchieharen Sachen kann 

der Wojewode im Namen des Wojewodſchaftsrates 

eine Entſcheidung treſſen, die dem Beſchluß des 
Wojewodſchaftsrates gleichgeſtellt wird. 

Die Entſcheidung wird in der nächſten Wojewodſchafts⸗ 
ratsſitzung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt und kann abgeän⸗ 
dert werden, falls dadurch erworbene Rechte durch dritte 
Perſonen nicht berührt werden. Als Organe des Mojes 
wodſchaftsrates iſt das WVojewodſchaftsamt, die Behörden, 
Aemter und Inſtitute, die zur Erfüllung der Aufgaben der 
Wojewodſchaftsverwaltung beſtimmt ſind. * 

So ſtellt fih in groben Umriſſen der neue Entwurf der 
Regierung über das Schleſiſche Organiſche Statut dar. Dar⸗ 
aus kann nur ſo viel entnommen werden, daß das neue 
Projekt eine 

arge Beſchneidung und Einengung der Autonomie 
und zwar in politiſcher, wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht 
bedeutet. Er nimmt dem ſchleſiſchen Volke einen erheblichen 
Teil der bereits erworbenen Rechte, was gleich bei dem 
Wahlrecht zum Ausdruck kommt. Jeder Bürger, der bei der 


Wahlausſchreibung in der Wojewodſchaft wohnt, iſt wahl⸗ 8 


berechtigt. 
Das Wahlalter wird aber sen 21 auf 25 Jahre hinauf: 
gerückt. 
Was die Wahlkreiseinteilung anbetrifft, läßt ſich vor der 
Hand nichts beſtimmtes ſagen, weil uns die Abſichten nicht 
näher bekannt ſind. 
I Wahlkreiſe werden geſchaffen, jo daß aus jedem 
Wahlkreiſe etwa 5 Sejmabgeordnete in den Seim ge⸗ 
: wählt werden. 
Wie dieje Wahlkreiseinteilung gedacht iſt, ſteht nicht feit, 


aber die Sache iſt inſofern anrüchig, daß die Wahlkreisein ?? 


teilung 
nicht durch den Seim, 


ſondern durch den Wojewodſchaftsrat vorgenommen werden 


ſoll. Bei der Wahlkreiseinteilung können wir leicht Wun⸗ 
derdinge erleben, die dazu führen können, daß die Sozia⸗ 
liſten aus dem Sejm hinauskomplimentiert werden. Die 
Diätenfrage bildet auch ein Kapitel für ſich. Wir leben in 
einer Arbeiter⸗Wojewodſchaft und müſſen beſtrebt ſein, den 
Arbeiter⸗Sejmabgeordneten die . des Mandates 
zu ermöglichen. Auch erſcheint uns völlig unangebracht, 
daß der Wojewode das Recht haben ſoll, Er 
das Mandat eines Sejmabgeordneten anzufechten bezw. 
den Verluſt ſeſtzuſtellen. A 

Dazu iſt das Sejmpräſidium da. 2 


Dann das VBudgetpräliminar, das Geſetzeskraft erhalten 


kann, wenn es vom Sejm nicht rechtzeitig verabſchiedet 
wird. Hier hat man von der Warſchauer Sanacja gelernt, 
wie vorgegangen werden ſoll. a 
Die Wojewodſchaft hat dafür zu ſorgen, 

f das Präliminar rechtzeitig erhält, 
damit er alle Poſten gründlich prüfen kann. 
Hinſichtlich der Zuſammenſetzung des Wojewodſchafts⸗ 
rates wäre zu bemerken, daß ſich dieſer aus den zwei Wo⸗ 
jewoden und 5 gewählten Mitgliedern zuſammenſetzen ſoll. 
Dadurch gewinnt die Wojewodſchaft ſehr viel Einfluß auf 
den Wojewodſchaftsrat. Die Zeitdauer von 3 Jahren er⸗ 
ſcheint uns auch zu lang. Es braucht nicht beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß der Schleſiſche Seim das Pro⸗ 
jekt der Regierung ablehnen wird. In der jetzigen Faſſung 
iſt es direkt unannehmbar. Wir werden wiederholt Gele⸗ 


genheit haben, über dieſes Thema zu ſchreiben, weshalb wir 


uns heute nur auf das Wichtigſte beſchränkt haben. 


Welt zu ſchaffen, hat der Richter die Verhandlung auf den 
16. Mai vertagt und die oben angeführten Herren als 
Zeugen geladen. Dieſe Verhandlung verſpricht beſonders 
intereſſant zu werden. . e de e 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ruft nach dem 
Staatsanwalt! 

Unſere Ausführungen über „Biſchofswünſche“ zur Ver⸗ 
faſſung haben wieder einmal den Zorn der chriſtlichen Brü⸗ 
der am Königshütter Hüttenteich erweckt. Nachdem man fait 
den ganzen Artikel als Beweis unſerer Schlechtigkeit zitiert, 
glaubt man uns damit abfertigen zu können, daß man uns 


a 


wieder unterſtellt, wir find Religionsfeinde. Nun, derartig 


1 


. zu parteipolitiſchen Zwecken zu mißbrauchen. wie 
es der 
Ziel. Aber man kann von uns, die wir auf dem Boden der 
Trennung von Kirche und Staat ſtehen, nicht verlangen, daß 
Aenderungen in die Verfaſſung eingebracht werden, durch 
welche die Herrſchaft der Kirche auf Koſten au 

biger Steuerzahler, verewigt werden. Wir 9 
einmal erwähnt, da 


aben bereits 


auf dem Gebiete der Geſchichte und Wiſſenſchaft nicht dis⸗ 
kuticren zu können, f y 
Mittelalter jedenfalls aus dieſen Räumen noch nicht ge⸗ 

ſchwunden iſt, wie dies die hyſteriſchen Polemiken dieſes 
Blattes beweiſen. Und nun zum Ton unſerer Polemik, jo 
können wir nur wiederholen, daß wir dieſe ganz dem geſſti⸗ 
gen Niveau unſerer Gegner anpaſſen, weil dies nur die eins 


werden. 


auf Drohungen reagieren, wir könnten die Herren im Lager 


des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ ſehr in Harniſch bringen. 
Wir würden ihnen an Hand ſehr naheliegender Beweiſe be⸗ 


ſtätigen, daß bei ihnen Religion 


und ihr zur Schau getragenes Chriſtentum eine einzige 


daß der Seim 


„Oberſchleſiſche Kurier“ tut, liegt nicht in unſerem 


Br: 

u 
20 
1 


andersgläu⸗ 


* 


ſtellen indeſſen nur feſt, daß das finſtere 


zig mögliche Art der Antwort ift, um nicht mißverſtanden zu 


Wollten wir, ohne erſt den Staatsanwalt anzurufen, 


parteirolitiſches Geſchäft 1 


* 


n 


S WERT u 


A 


8 N 
e 


Po 


4 


— 


r 


. 


„ 


Si 


I 


xt 


2 — 1 


1 


* 


2 
Be 


vr 


nmai er wir es bedauern, mit»Geilteshelden, 
wie jie in der Redaktion des „O. K.“ ihr Unweſen treiben, 
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1 Heuchelei iſt. Wir willen zum Beiſpiel genau, warum man £ 2 
5 am wer uno R 1 
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Einbringer nur ſtotternd verleſen konnte und vom 


beiter entlaſſen. 


Polens ſtattfinden, um eine Ge 
f 1 Wege zu gründen. 


die Geſellſchaft in nächſter Zeit gegründet wird. 
5 Aden Merlene A.⸗G. 
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mehrwöchentlichen Aufenthalts nach 
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auf die Theatergemeinde jo chriſtlich wütend iſt, weil fo. ein 
kleines Geſchäftchen n e iſt, wir wiſſen, wie eine 
gewiſſe Proteſtreſokution zuſtande gekommen iſt, daß ſie der 
Vor⸗ 
ſtandstiſch gründlich nachgeholfen werden mußte und wir 
wiſſen außerdem noch ſehr viel mehr, ſo daß wir gegen ge⸗ 
wiſſe Chriſten auch ohne den Staatsanwalt auskommen. 
Weil wir aber die deutſchen Katholiken nicht in einen Topf 
mit gewiſſen Maulhelden, um das Chriſtentum herum, wer⸗ 
fen wollen, ſo legen wir uns eine gewiſſe Zurückhaltung auf, 
weil wir eben Religion als die urſächlichſte Angelegenheit 
jedes Einzelnen betrachten. Nur darf der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ uns nicht mit der Deutſchen Partei verwechſeln, die 
ſich von ihm terroriſieren läßt. Die deutſchen Sozialiſten 
werden ihnen ſchon zur gegebenen Zeit die Rechnung präſen⸗ 
tieren und hoffentlich wird man dann auch anerkennen, daß 


es zwiſchen den deutſchen Katholiken und den deutſchen So⸗ 


zialiſten leine Gemeinſchaft geben kann. Wir haben fie auch 
nie geſucht, trotz der ſchönen Angebote, die uns wiederholt 


gemacht wurden. 


Bom Schleſiſchen Seꝶm 


Geſtern tagte unter Vorſitz des Sejmabgeordneten Prus 


die Petitionskommiſſion des Schleſiſchen Geims, die ſich mit 


Unterſtützungsfragen befaßte. Die Anträge auf Unter⸗ 
ſtützung des Karl Broda, Joſef Sierny, Johann Grzeſik und 
Johann Gwizdz wurden dem Arbeitsamte zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen. 

Geſtern tagte auch die Selbſtverwaltungskommiſſion, die 
ſich mit den Verſetzungen der ſchleſiſchen Beamten nach den 
öſtlichen Wojewodſchaften während des Wahlkampfes zum 
Sejm und Senat befaßte. Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, 
daß 4 Beamten bereits zurückgekehrt ſind, andere warten 
auf ihre Rückverſetzung. Alle Kommiſſionsmitglieder miß⸗ 
billigten die Strafverſetzungen aus politiſchen Gründen. Die 
Amtsſtellen behaupten zwar, daß die Verſetzungen nicht aus 
politiſchen, ſondern aus dienſtlichen Gründen erfolgt ſind. 
Ein Teil der verſetzten Beamten wurde wegen Dienſtverfeh⸗ 
lungen verſetzt. Die Kommiſſion faßte einſtimmig den Be⸗ 
ſchluß, den Wojewoden zu erſuchen, die Rückverſetzung aller 
dieſer Beamten in die Wege zu leiten. Herr Koj referierte 
dann über den Entwurf bezüglich der Kreisordnung in der 
Wojewodſchaft. Die Debatte darüber wurde vertagt. 


Die Arbeiterreduzierungen in Friedens 
und Baildonhütte vertagt 
Geſtern fand eine Konferenz beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar wegen Arbeiterreduzierung in der Friedens- und 
Baildonhütte ſtatt. Die Verwaltung der Friedenshütte will 
600 Arbeiter und die Verwaltung der Baildonhütte 28 Ar⸗ 
Die Arbeitervertreter lehnten die Redu⸗ 
Gering ab und der Demobilmachungskommiſſar vertagte die 
ntſcheidung, denn man will zuerſt die Sache an Ort und 
Stelle prüfen. 


„Die Polniſch-Schweizeriſche A.-G. 

für den Wegebau vor der Gründung 
m Zuſammenhang mit unſerer Nachricht, wonach aus⸗ 
ländiſches Kapital zur Finanzierung des polniſchen Wege⸗ 
baus herangezogen werden ſoll, erfahren wir nunmehr, daß 
in Warſchau augenblicklich Verhandlungen zwiſchen ſchweize⸗ 
riſchen Geldgebern und den nee 
ellſchaft zum Ausbau der 
Die Polniſch⸗Schweizeriſche 
⸗G. (Societee Continental) ſoll die Regeirungspläne zum 
Ausbau der polniſchen Straßen verwirklichen. Die Vorver⸗ 
handlungen zur Gründung dieſer Geſellſchaft ſind bereits 
in ein Endſtadium eingetreten, jo daß zu hoffen hebt, Paß 
ie Po 
ſoll ein Aktienkapital von einer 
halben Million weizer Frank beſitzen, wobei 60 Prozent 
die Schweizer Finanzkreiſe, 40 Prozent die polniſchen Orga⸗ 
niſationen und Betriebe übernehmen. Die Aktiengeſellſchaft 
rd darauhin von Schweizer Geldkreiſen einen Kredit er⸗ 


Sa um die Negierungspläne zum Ausbau der Straßen 


Polens im Jahre 1931 zu verwirklichen, 10 Millionen 

chweizer Frank wird die Geſellſchaft aus den in Umlauf zu 
bringenden Obligationen erzielen. Dieſer Kredit würde den 
Umſtänden nach noch erweitert werden. Der vom Miniſte⸗ 
‚rbeiten ausgearbeitete Plan zum Aus» 
bau der Wege ſieht einen Straßenbau in einer Länge von 
450 Kilometern vor. 


Weiterer Kindertransport nach Rabfa-Zdr6j 

Im Auftrage des Roten Kreuz in Kattowitz werden am 
kommenden Sonnabend weitere Kinder aus Rybnik, Tarno⸗ 
witz, Ruda, Nikolai, Godullahütte, Bismarckhütte zwecks 
der Erholungsitätte 
verſchickt. In Frage kommen auch ſolche Kin⸗ 
der, deren Eltern bezw. Erziehungs berechtigten eine beſon⸗ 
dere Zuſtellung erhalten haben. Sammelpunkt vormittags 
10 Uhr vor dem „Noten Kreuz“ auf der ulica Andrzeja 9 


aa 


in Kattowitz. 9. 
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Töealer und Mujfik 
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„Das Konto X“. ü 


Ein Stück von Liebe und unmodernen Dingen in 3 Akten 
von Nudolf Bernauer und Rudolf Oeſtereicher. 


Langſam geht die Spielzeit ihrem Ende entgegen. 


So 


trat am Montag das Schauſpielperſonal zur letzten Vor⸗ 


ſtellung auf, und man hatte noch einmal Gelegenheit, die 
guten, bewährten Kräſte in beſter Form wirken zu ſehen. 
Das Stück war äuſterſt humorvoll und luſtig und hatte einige 
ganz pointierte Momente aufzuweiſen, wenn man auch gern 


zugeſtehen will, daß gewiſſe Kreiſe des Publikums über be⸗ 


ſtimmte Stellen nur ironiſch lächelnd hinweggingen, trotzdem 
mit Witz und Scherz manche Wahrheit ausgeſprochen wurde. 
Bernauer⸗Oeſterreicher — eine altbekannte Firma — haben 
einen ganz vergnügten Stoff zuſamengetragen und auch Ge⸗ 
ſtalten auf die Bühne geſtellt, die Leben und Gegenwart ai= 
men. Natürlich kann von großem Wert des Stückes nicht 
die Rede ſein, aber die Handlung iſt flott und die Dialoge 
kaſſen an Schärſe mitunter nichts zu wünſchen übrig, alles 
aber umrahmt von einer anziehenden Friſche der vorherr⸗ 
ſchenden Fröhlichkeit, ſo daß man die Wahl des Stückes nicht 
zu bekritteln braucht. ' 


Finanzkreiſen 


Kattowitz große ſportliche Wettkämpfe ſtatt, an denen ſich ſämt⸗ 


Chinas fuhr im rofenpeifpmütten Gnfonmanen 


„ „ und nahm ein „Liebchen“ mit — Der „Einfluß“ des Herrn Aſſeſſors 


Die weitere Aufrollung der Slandalaffäre ergibt, daß man 
es in der Perſon Charnas mit einem ganz abgefeimten Gauner 
zu tun hat. Es frappiert ungemein, daß der Betrüger ſeine ge⸗ 
wagten Streiche ſo lange Zeit ungeſtraft fortſetzen konnte. 
Vielleicht beruhte die Gefährlichkeit des Charnas gerade darin, 

daß er mit einer beiſpielloſen, beinahe an Zynismus 

grenzenden Frechheit auftrat. Der Mann, der ſich ob 
ſeiner ſtrafbaren Handlungen vor jedem zu fürchten 
hatte, flößte im Gegenteil allen anderen Angſt und 

Furcht ein, indem er mit ſeinen „glänzenden Beziehungen 

und feinem rieſigen Einfluß“ prahlte. 

Am zweiten Verhandlungstag marſchierten eine ganze Reihe 
weiterer Zeugen auf. Verhört wurden zunächſt zwei Beauftragte 
der Poſener Firma Hutczynski, deren Ausſagen zu entnehmen 
war, daß Charnas das Geld in Höhe von 5800 Zloty unterſchla⸗ 
gen hatte und die Nechnung, welche auf 4800 Zloty lautete, 
entſprechend erhöhte. Erſt ſpäter wurde die Rechnung beglichen. 

Am beiten charakteriſiert wurde das Auftreten des Charnas 
durch die Ausſagen des Eiſenbahnpräſidenten Niebyszezanski. 
Ihm wurde zugetragen, daß der Beklagte ſ. Zt. ſehr üppig und 
weit über ſeine Verhältniſſe lebte, indem er auffallend große 
Ausgaben machte. In einem Falle gab er angeblich für das 
Abendeſſen, an dem Offiziere teilnahmen, 4009 Zloty aus. 

Charnas beſtellte eines Tags auch einen Salonwagen, 

der auf ſein Geheiß mit Rofen und anderen Blumen 

dekoriert wurde. Damit unternahm Charnas mit einer 

Geſellſchafterin eine Spritztour. 
Er trug auffallend feine Wäſche, ſowie keſtbare Pelze. Es mußte 
angenommen werden, daß Charnas entweder von Haus aus ſehr 
gut ſituiert ſei oder aber große Nebeneinnahmen aufweiſen müſſe. 
Die eingeleiteten Unterſuchungen ergaben, daß Charnas kein 
größeres Vermögen aufzuweiſen hatte. Es zeigte ſich, daß Char⸗ 
nas viel Vertrauen genoß. Man konnte faſt annehmen, daß er in 
einer gewiſſen Hinſicht gefürchtet und deswegen reſpektiert 
wurde. Es jiel niemanden ein, ſich mit dem Charnas irgendwie 
auf ſchlechten Fuß zu ſtellen. 

Ueberall renommierte er damit, daß er bis in die 

höchſten Warſchauer Kreiſe großen Einfluß beſäße und 

Beziehungen habe. f 
Es war bezeichnend, daß ihm, dem Präſidenten Warnungen zu⸗ 
gingen, als er Reviſionen bei Charnas anordnete. Man be⸗ 
fürchtete für den Präſidenten Unannehmlichkeiten. Bei einem 
Beſuch in der Wohnung eines Direktors fiel dem Zeugen ein 
Propagandazettel der L. O. P. P. auf, der eine beſondere Poſt⸗ 
ſchecknummer aufwies. 

Es handelte ſich hier um die Nummer von Charnas 

angelegten Nehenkontos bei der Bank, von welchem er 

nach Belieben Gelder abgehoben hat. 


Findige Köpfe in der „Federacja* 

Die Ortsgruppe Zalenze der A e 10 ſehr 
ſtark, was aber nichts zu bedeuten hat. Bei den vorjährigen 
Betriebsratswahlen auf Cleophasgrube hatten ſie nur 118 
Stimmen erhalten, alſo knapp zu einem Mandat reichend, 
und zählte doch damals die „Federacja“ über 500 zahlende 
Mitglieder. Um nun dieſem Fiaslo bei den diesjährigen 
Wahlen . d e faßten die leitenden Herren, es ſind 
dies keine Arbeiter, den Beſchluß, offen zu ſtimmen. Daß 
die Leute an Gehirnerweichung leiden, kommt wohl offen zum 
Ausdruck, denn der § 34 des Betriebsrätegeſetzes jagt doch 
wörtlich: Die Wahl iſt geheim. 
Dem gg legen wir aber ans Herz, ſich bei den 
Wahlen von keiner Seite kompromittieren zu laſſen und 
ſtrikt nach dem Geſetz zu verfahren. u. 


Kattowig und Amgebung 


D. S. A. P., Ortsverein Kattowitz. 
Die diesjährige 1 x 
Maifeier 
findet am 1. Mai, abends 7 Uhr, im Saale der Reichshalle am 
Platz Wolnosci ſtatt. 
Maſſenchöre, Kinderchöre, Sprechchor, theatraliſche Vor⸗ 
führungen, turneriſche Darbietungen, Rezitationen uſw. 
Eintritt frei. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
* 


Arbeiterſrort am 1. Mai in Kattowitz. 
Anläßlich des Arbeiterweltfeiertages am 1. Mai, finden in 


liche, dem Arbeiterſportverband angeſchloſſenen Vereine, betei⸗ 
ligen werden. Und zwar: 

Waldlauf: 3000 Meter für Sportler, 1000 Meter für 
Sportlerinnen und 1500 Meter für Junioren. Der Start bes 
ginnt pünktlich um 7 Uhr früh vom Südparkreſtaurant ab. 

Demonſtrationsumzug: Am 9 Uhr vormittag ſammeln ſämt⸗ 
licher Sportler zum Umzug auf dem Marktplatz in Kattowitz. 

So hatten alſo unſere Künſtler noch 
ihr Talent aufleuchten zu laſſen. Um der Wahrheit die 
Ehre zu geben, ſei an erſter Stelle Herbert Albes ge⸗ 
nannt, deſſen Bürovorſteher Reißnagel einfach köſtlich in 
4 — und Spiel war. Man muß es Albes laſſen, daß er 
owohl in ernſten, als auch in komiſchen Rollen immer erſt⸗ 
klaſſige Leiſtungen bot, R he man wirklich nicht weiß, wel⸗ 
ches ſeine beſſere Seite iſt. Aber im „Konto X“ hat er alles 
bisher Dageweſene übertroffen. Dieſer vertrocknete, ver⸗ 
ſchroben und ſalſch angezogene Bürowurm war ſo glänzend 
karikiert, wie ihn eine größere Bühne ebenfalls nicht aufs 
weiſen könnte. Margarete Borows ka gab die Ge⸗ 
nexalswitwe mit der gewohnten Vornehmheit in Spiel und 
Mimik. Otto Nißl verlieh dem Rechtsanwalt Schiller 
Leben und Inhalt, desgleichen ſeine muntere Partnerin 
Eva Kühne als Uli, 

Anton Strakas Kurt batte mitunter gute 
Momente, muß aber entſchieden freier in ſeinem Auftreten 
werden. Der Kapitän von Julius Schneider paßte 
ih an, desgleichen Arids JZamoski. Alle übrigen Mit⸗ 
ſpieler waren am rechten Platze. Carl W. Burg hätte den 
2. Alt etwas ſtreichen können, er war reichlich lang. Die 
Bühnenbilder — Haindl war nicht genannt boten 
nichts Außergewöhnliches, ausgenommen das Bild des Ge⸗ 
nerals, welches man erblich belaſtet zu haben ſcheint. Der 
Beifall des nicht ſehr zahlreichen Publikums war den ſchei⸗ 
denden Künſtlern wohl der herzlichſte Dank für die vielen 
ſchönen Stunden, die fie uns in deiſer Gaijon bereitet haben. 


* 


1 


7 


Das Einvernehmen zwiſchen dem Vorgeſetzten Peczke und dem 
Untergebenen Charnas war ein reibungsloſes. Der Richter 
ſtellte dem Zeugen die Frage, ob Leiter Peczte mehrfach a 
landsreiſen angetreten habe. Dies wurde beſtätigt und weiters 5 
hin erklärt, daß Peczte ſich auch nach der franzöſiſchen Riviert 
begeben hälte. Nach der Vernehmung des Zeugen beſchloß das 
Gericht die Konfrontation mit dem Vizedirektor Wonſik. Die 
Konfrontation ſoll heute, Mittwoch vor ſich gehen. f 
Danach wurde der Zeuge Wapielnik gehört. Dieſer gab 
gleichfalls vor Gericht an, daß das gegenſeitige Verhältnis zwe 
ſchen Charnas und dem Leiter Peczle ein harmoniſches geweſen 1 
iſt. Der Zeuge ließ ſich weiter dahingehend aus, daß Charnas 
eigentlich weniger Vertrauen entgegengebracht wurde, viel meh 
wurde er, wenn man es richtiger ſagen wolle, mehr reſpektie 
bezw. gefürchtet, da er als ſehr einflußreich galt. Charnas 0 4 
auch geäußert haben, daß er durch den Leiter einfach alles machen 
könne, wenn er wolle. So ließen ſich die Leute von Charm? 
frappieren. 8 
Eiſenbahnrat Warlosz berichtete über die Amtstätigkeit des 
Charnas und gab auf verſchiedene Fragen des Richters diesbe“ 
zügliche Antworten. 5 
Danach wurden noch weitere Zeugen gehört. Eine Ka“ 
ſiererin der Drukarnia Polska gab vor Gericht an, N 
daß Charuas dort vorſtellig wurde und um Ausſtellung 
aller bereits von der L. O. P. P. bezahlten Nechnun⸗ 
gen ersuchte. Man lannte den Charnas als einflußreiche 
Perſönlichteit. Er gab damals an, daß die erſten Rech⸗ 
nungen auf irgend eine Meile abhanden gekommen 
wären. Die Nenausſtellung der Rechnungen erfolgte 
wunſchgemüß. Der Vermerk „Duplikat“ wurde nicht 
gemacht. 1 
Erwähnenswert iſt, daß gerichtlicherſeits ein beſendengz 3 
Wert darauf gelegt wird, endgültig Aufſchluß über den Einfluß 
des Charnas im Verwaltungsbetrieb der Eiſenbahn zu erhalten 
und gleichzeitig davon ein Bild zu gewinnen, welche Eindr ie 
die Beamten gewonnen haben, die mit dem Angeklagten Bau! 
näher in Berührung kamen. In dieſer Richtung bewegen 1 
daher faſt auschließlich die Fragen, welche den Zeugen vorgelegt 
werden. f 
Charnas verhielt ſich auch am zweiten Verhandlungstag 
ganz ſtupide und tat, als ginge ihn die ganze Sache vor 
Gericht nichts an. ER 
Heute, Mittwoch ſollen die reſtlichen Zeugen vernommes 4 
werden. Mit dem Abſchluß der Prozeßſache iſt zu rechnen. 9. 


1x 100-Dieten&, 
fette u. olympiſche Staſette 800 —400—200—100 Meter. IX 7 
Meter⸗Stafette für Sportlerinnen. 9 
Turn- und Sportſpiele für Sportler: Handball, Fu i 

Fauſtball, Korb: und Netzball. Korb⸗, Fauſt⸗ und Netzball Br 
Sportlerinnen. Sämtliche Wettkämpfe beginnen um 2 Uhr NT, 
mittags und finden auf dem Pogon und eventuell 1. F. C.⸗Pls? 
ſtatt. 5 
Sämtliche Teilnehmer der Wettkämpfe ſollen dem tene 
Ausſchuß (Gen. Rochowiak) bis 210 Uhr vormittags 
„Tivoli“ gemeldet werden. ' 


Schwerer Verkehrsunfall. An der Straßenkreuzung 15 y 
Marszalka Pilſudskiego und Graniczua in Kattowitz wurde ans \ 
dem Perſonenauto W. 25131 der 17jährige Joſef Dziadzic u: 0 
Kattowitz angefahren und mit Wucht gegen den Bordſtein g 7 
ſchleudert. Dj. erlitt ſehr ſchwere Verletzungen am Kopf, i 
Bruch der rechten Hand. Der Verunglückte wurde in a 
„St. Eliſabethſtift“ überführt. Nach den inzwiſchen eingelette 
polizeilichen Unterſuchungen trügt zum Teil der Chauffeur 
auch der Verunglückte die Schuld an dem Verkehrsunfall. 1 


Statt nach Frankreich ins Gefängnis. Vor der St 7 
kammer des Landgerichts in Kattowitz hatten ſich die juge! 17 
lichen Arbeitsloſen Friedrich Ch. und Fridolin K. aus An⸗ 
towitz wegen Einbruchsdiebſtahl zu verantworten. Die det 
ellagten, welche ſich zur Schuld bekennen, drangen in 

acht zum 19. Februar d. J. in die im Parterre geln 
Wohnung des Alfred Mrocß in Kattowitz ein und 
dort Schuhe, 2 Herrenhüte ſowie andere Sachen im 2 
werte von etwa 400 sum: Die Täter zertrümmerten In 
Fenſterſcheibe und gelangten auf dieſem Wege in u die 
nere der Wohnung. Zu ihrer Verteidigung führe chf, A 
Angeklagten aus, daß fie ſeit längerer Jeit ohne Bela 
tigung ſind und die Abſicht hegten, nach Frankreich amen 
wandern. Da ihnen das nötige Geld fehlte, haben mund 
fraglichen Wohnungseinbruch verübt. Nach Verne “ ce, 
der Zeugen würden die Beklagten zu je 3 Monate 
fängnis bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt er Bi 
Jaber verurteilt. N 


Zawodzie. (Das Kind wel 
der ulica Krakowska im Ortstei 
einem Halblaſtauto der fünfjährige Heinrich 
bene und leicht verlert. Nach Erteilung der er 
ichen Hilfe wurde der Knabe nach der elterlichen ichen 
geſchafft. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeili erkeh 
terſuchungen trägt der Junge die Schuld an dem t fehle, 
unfall, ſelbſt, da er es an der notwendigen Vorst eine 
ließ. In ſolchen Fällen wird den Eltern zebenfen chten 
PAR zugeſchrieben, welche mehr auf ihre Kinder 1 

50 ser, 1 


21 
ö d. 1% 
alenze. (Eine ſchadhafte Treppe un Masche 
8013 en In den letzten Tagen ſtürzte die Frau RO net 
Emma, von der Ks. Roboiy, durch Hängenblei ſich der 
ſchadhaften Stelle der Treppe, ſo unglücklich, daß eh 
jelbe einen Schlüſſelbeinbruch zuzog. Es erfolgte HE 
führung nach dem Knappſchaftslazarett. Die Biel 1 Bun 1 


selon 


en 
„ 
ne 
ns 
ie 


m 

ju 
den Ställen auf der ul. Bochensliego 19 1 u das ait 
geſtattet. Bei dieſer Gelegenheit ließen wien M 
flügel des Vorarbeiters Grane: und des Invall en 
gehen. 10 Hänſe, 12 Hühner und etliche Tau 
geſtohlen. 7 


möge aus dieſem Fall aber eine Lehre ziehen 5 

ihre Hausperwaltungsbeamte, deren es doch en Br in 
Haufen gibt, Kontrollen durchführen, denn es — * 
mehreren Gruhenhäuſern ſolche ſchadhafte Treppe . A1 1 
Zalenze. A ebhaber an in recht, 
beit.) In der Diingtagnacht haben unbekannte ge RR 
nit 0 


p Eichenau. (Spitzelarbeit auf „Kopalnia 
Neolis ka.) Der Beſitzer der „Kopalnia Polska“, Herr 
. oglik, iſt auf eine beſondere Idee gekommen. Es iſt 
höglich, daß ihn die Wirtſchaft der früheren Verwaltung 
azu bewogen hat, zu ſolchen Dingen zu greifen. Dieſer 
chritt iſt zu verurteilen, denn es gibt andere Mittel, die 
pr Erhaltung der Ordnung führen. Herr Noglik hat einen 
rbeiter angeſtellt, dem er eine Flinte in die Hand drückte 
und dem er den Auftrag gab, auf die dortigen Beamten und 
rbeiter aufzupaſſen. Ferner ſoll dieſer Kontrolleur, den 
wir Spitzel nennen, auch darauf achten, daß nicht fremde 
Perſonen an der Kleinbahn die verſtreute Kohle ſammeln. 
da die Not groß iſt und die Arbeitsloſen keine Kohle 
aufen können, ſo gehen ſie auf die Halde und an der Klein⸗ 
bahn entlang, im etwas Brennbares zu erwiſchen. Nun 
ind die Arbeitsloſen in ſtändiger Gefahr, von dieſem Spitzel 
angeſchoſſen zu werden. Anlängſt ſchoß er einem Arbeits⸗ 
Seen aus Borken, der Kohle klauben kam, eine Ladung 
Schrot in das Geſicht, ſo daß der Angeſchoſſene längere Zeit 
d 


Krankenhauſe verbringen mußte und beinahe 


um das 
Augenlicht verloren hätte. Ein zweitesmal ſchoß er einen 
ö anderen Kohlenſammler in die Beine. Wir leben wirklich 
n guten Zeiten, wenn die Bedürftigſten von einem Wächter 
eſtellt und hat ſeinen Nadikalismus aufgegeben. Arbeiter 
der Kopalnia Polska, meidet den Mann, denn er iſt ge: 
fährlich. f . 
Aönigshütte und Umgebung 


Riedergeichoflen werden können. Dieſer Menſch iſt der Bes 
Sitzung des Krankenhausausſchuſſes. 


dillerüng von Eichenau bekannt, denn er hat ſchon Spitzel⸗ 
lenite auf Georggrube geleiſtet. Von einer Organiſation 
wollte er nichts willen, denn das find, ſeiner Anſicht nach, 
Verräter“. Als er arbeitslos war, das war während der 
hlzeit, ſo konnte er ſein Maul nicht genug radikal auf⸗ 
perren. Heute iſt er als Spitzel beim Herrn Noglik an⸗ 

5 Unter dem Vorſitz des Dezernenten des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
6 hauſes, Stadtrat Grzes, tagte geſtern vormittags der Kranken⸗ 
Musausſchuß, um zu wichtigen Fragen Stellung zu nehmen. 
Infolge mehrfacher ſtrittigen Anſichten, wer als ortsanſäſſiger 
der nichtortsanſäſſiger Kranker anzuſehen iſt, wurde dahin 
Einigleit erzielt, daß als Ortsanſäffige alle Bürger der Stadt 


Aunfgahütte, die einer hieſigen Ortskrankenkaſſe angehören, an⸗ 
buſehen find. Da es ſich um die erhöhte Bezahlung der Kur⸗ 
zeſten bei Auswärtigen handelte, fo iſt die Erhebung berechtigt, 
enn in erſter Linie hat und muß die Stadtverwaltung für ihre 
eigenen Bürger im Erkrankungsfalle ſorgen. Es wurde be⸗ 
Hoffen, dem Magiſtrat anheimzuſtellen, infolge der Ueber⸗ 
füllung des Kronkenhauſes leine auswärtigen Kranken, wenn es 
nicht um direkte Unglücksfälle handelt, die in der Stadt 
ich ereignen, aufzunehmen. Dieſes gebietet die dringende Not⸗ 
wendigteit, wenn nicht die hieſigen Bürger benachteiligt werden 
f ollen. — In einem weiteren Beſchluß wird dem Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagen. die aufgenommenen Verhandlungen mit dem Kran⸗ 
lenhaus in Bendzin weiter zu führen, um daſelbſt alle Ges 
ſhlechtskranken, die in der Stadt aufgegriffen und behandelt 
berden müſſen, unterzubringen. Die jährliche Belaſtung dieſer 
Kranken beträgt für die Stadt etwa 40 000 Zloty. Sollten die 
Verhandlungen von Erfolg gekrönt werden, dann ſollen die frei⸗ 
bewordenen Räume für geistige Kranke und Polizeigefangene 
eingerichtet werden. Der geplante Ausbau des Krankenhauſes 
uus infolge der ſchlechten Finanzlage der Stadt vorläufig zu⸗ 
Üdgeftellt werden. m. 


= Auszahlungen. Am Donnerstag früh wird an die Beleg⸗ 
Masten der Gruben und Hütten ein Vorſchuß zur Auszahlung ges 
tacht. Heute werden den Beamten und Angeſtellten die Ges 
älter ausgehändigt. Die Penſionauszahlung an die Witwen 
; und Waiſen der Königshütte findet am Freitag im Meldeamt 
— Merkſtättenverwaltung an der ulica Bytomska 20 ſtatt. 
Als Ausweis und zur Abſtemplung ſind dem auszahlenden Vo⸗ 
emten die Rentenausweiſe vorzulegen. m. 
lt Deutſches Theater. Donnerstag, den 7. Mai, finden 2 Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt und zwar nachmittags um 1 Uhr als Kindervor⸗ 
8 Hung „Das tapfere Schneiderlein“ und um 8 Uhr abends, „Die 
un Frau ohne Kuß“, eine Operette von Walter Kollo. Der Porver⸗ 
UF beginnt am Montag, den 4. Mai. Am 1., 2. u. 3. Mai iſt die 


Dheaterkaſſe geſchloſſen. 


Der Berg 
* des Grauens 


Alpen Roman von Friedrich Lange. 


35) 

ä „Ganz und gar nicht. 

* aden Ich uberloſſe dir die Neubeſetzung des Münchener 

ei !reterpaftens, Ja, es geht Hals über Kopf. Bin dun mal 

di verrücktes Huhn. Die Sache reizt mich. Direltiven von 

x Ro warbe ich ſchriftlich. Adreſſe iſt doch richtig: Vukareſt, 

Doulepard Carol I., Palatul Commercial?“ 

An. And wieder nach kleiner Pauſe: „Vielen Dank, Henry! 

lots Weitere ſchriftlich. Kannſt dich da unten auf mich ver⸗ 

en. Werd' meinen Mann ſtellen.“ ; 

er, Die letzten Worte hatte Zeller ſchon ziemlich gedankenlos 

* Proben, Im Feiſte war er bei Hans Neudeck. 

8 „Ich muß ſofort zu ihm!“ ſtieß er haftig hervor. 

5 Po Noch während er den Fahrplan ſtudierte, fuhr draußen das 

5 mil auto aus Garmiſch vor. Zeller ſtürzte hinaus und ſuhr da⸗ 
Hütter Stadt, ſo ungern er auch Liſelotte jetzt droben in der 


Eher das Gegenteil. Alſo einver⸗ 


1 


Site allein ließ. Er hatte ihr zwar dringend geraten, im 
aan zu bleiben und die Tür von innen verriegelt zu laſſen, 
t ein RNiſiko blieb es doch! a 

"irn, Nicht auszudenlen der Skandal und die Felgen. wenn 


eng remer an die Hütte kam und die totgeglaubte Jiau des 

ie teten Förſters da drin auflpirtel Oder wenn Liſelotte 

bert die Initiative ergriff und. um ihrem verlorenen Grin: 

dlgsvermögen nachzuhelfen, auf Entdeckungsfahrten auszog! 
v * ** 8 


* 
8 Rege sorg Zeller hatte es weſentlich leichter als Mig Popeſcu. 
der lrecht herausgehauen hatte er Hans Neudeck aus dem Wuſt 
0 rdachtsmomente! Und was das Wichtigſte war, man 
ie ihm Glauben! 2 
5 Fraue c. Förster iſt velllommen n an dem Tode ſeiner 
Br‘ rief er lauter, als nötig war. „Ich habe den Vorgang 
tet meiner Jagdhütte aus durch das Glas ganz genau beobach⸗ 
Ex Ude ſtand etwas höher als feine Frau in den Felſen. 


te fie gar nicht hinabſtoßen können, ohne ſich ſelbſt in 


Gaſtſpiel der Nelſon⸗Rovue. Die Deutſche Theatergemeinde 
veranitaliet am Mittwoch, den 20. Mai, ein Gaſtſpiel der Des 
rühmten Nelſon⸗Revue. Der Vorverkauf beginnt ſchon am 4. Mai. 

Das alte Lied. Trotz aller Warnungen, niemals die 
Wohnungen u. wenn auch nur für einen Augenblick unverſchleſſen 
zu laſſen, gibt es immer wieder Perſonen, die dies nicht befolgen. 
So tat es auch wieder Frau Bochenek von der ulica Damrotha 
und ging dadurch einer Taſchenuhr im Werte von 90 Zloty ver⸗ 
luſtig. m. 

Diebe in der Straßenbahn. Dem Kaufmann Franz Klein 
aus Königshütte von der ulica Pudlerska 7 wurde während der 
Straßenbahnfahrt von Beuthen nach Königshütte aus der 
Hoſentaſche die Brieftaſche mit verſchiedenen Ausweispapieren 
von einem Unbekannten geſtohlen. Zum Glück hatte der Kauf⸗ 
mann das mitgeführte Geld in einer anderen Taſche. m. 

Vertagte Wahlterrorprozeſſe. Zwei Prozeſſe, die auf Grund 
der bekannten Vorgänge vor den Wahlen im Monat November 
v. Is. durchgeführt werden ſollten, wurden zwecks Ladung wei⸗ 
terer Zeugen vertagt. nt. 


Siemianowitz 


Jaczejka der Glückliche. 

Als Herr Tofkiewicz aus dem Oſten nach dem vielgeprieſenen 
Oberſchleſien kam, um die Leitung der Schellerhütte zu über⸗ 
nehmen, änderte ſich manches in dieſer Hütte. So mancher der 
etwas „rot“ oder „germaniſch“ angehaucht war, mußte auf Nim⸗ 
merwiederſehen die Fütte berlaſſen. Organiſation iſt auf 
Schellerhütte eine Sache die früher geweſen war, heute aber zu 
der Vergangenheit zählt. Dagegen wurden dort eine Anzahl 
patriotiſcher Vereine gegründet, darunter auch die Liga Morska. 
In dieſe Vereine werden meiſtens die aus den öſtlichen Gebieten 
zugewanderten Arbeiter und Beamten aufgenommen. Zu don 
genannten zählt auch ein gewiſſer Jaczefka, der aus der Tarno⸗ 
poler Gegend ſtammt und auf Schellerhütter als Platzarbeiter 
Arbeit erhielt. Der arme Schlucker hat Geld noch nie gehabt, in 
Lazzie kam er angetrippelt, denn Schuhe ſind bei dieſen Leuten 
Luxus. Das kann nach ihrer Anſicht nur ein „Schlachziz“ tragen. 
Die Beamten jahen, daß Jaczejka ein geſunder Menſch iſt und 


ſchwer arbeiten kann. Er wurde als Röſter angelernt und mußte 


auf Akkord arbeiten. Jaczejka verdiente nun an die 400 Zloty. 
Das bedeutete für ihn ein Kapital. In die Liga Morska wurde 
er auch aufgenommen. Er erhielt die prächtige Uniform, weiße 
Hoſen, blaue Litewka und die Mütze mit einem ordenähnlichen 
Abzeichen. Ein paar Lackſchuhe mußte er ſich dazu kaufen, denn 
er kann doch unmöglich in Lazzie und Uniform Parade machen. 
In Sosnowitz erhielt er dieſelben für 15 Zloty. Aus Juczefku 
iſt ein „Pan“ geworden. Nun kommt das Schönſte. Juczefka 
dachte ſich, jetzt muß ich nach meiner Heimat fahren, um den 
Angehörigen zu zeigen, was aus mir geworden iſt. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen, nahm er eine Woche Urlaub, ſteckte die Löhnung von 
200 Zloty in die Taſche und fuhr nach Tarnopol, natürlich in 
der Uniform der Liga Morska. Als er ſein Heimatdorf erreichte 
erkannten ihn anfangs die Einwohner nicht. Auch ſeine Jugend⸗ 
freunde wollten nicht glauben, daß das ihr früherer Freund iſt, 
der in Lazzie und Rohleinhoſen herumgelaufen iſt. Als fie ſich 
doch überzeugt haben, wurde Jaczejka zum Ortspfarrer getragen. 
Natürlich ſpeiſte er auch bei demſelben zu Mittag. Der Dorf⸗ 
ſchulze berief den Nachmittag den Gemeinderat und Jaczejka 
wurde eingeladen. Da an dieſem Tage die Ortsbevölkerung 
ſehr zahlreich erſchien, ſo glich dieſe Sitzung einer öffentlichen 


Verſammlung. Jaczejka wurde an dieſer Sitzung gezwungen über 


Oberſchleſien Vorträge zu halten. Wie er ſich in ſeinen Vorträgen 
gewunden hat iſt nebenſächlich. Die Hauptſache, daß er die Be⸗ 
völkerung befriedigt hat. Die Aeußerungen der Bevölkerung 
waren verſchieden. Doch ſagten ſich welche, daß ſie der 
Herrgott geſtraft hat, weil fie nicht wie Jaczefka nach Ober: 
ſchleſien kamen, und in ſolchen Sachen herumgehen können wie 
der Schlachziz und kein Geld haben. Jaczejka hatte den Lohn 
von 200 Zloty bei ſich, was er den Leuten während ſeinem 
Vortrage zeigte. Das iſt die Geſchichte eines Arbeiters, der aus 
dem fernem, Oſten nach Oberſchleſien kam. Nun braucht man ih 
nicht zu wundern, wenn die Direktoren den kargen Lohn kürzen 
wollen, und die Leute aus dem Oſten anders über uns denken. 
Die Direktoren möchten uns natürlich ſo weit bringen wollen, 
daß wir in Lazzie rumlaufen ſollen und nur zur Parade die 
Uniform anziehen. Natürlich auf Befehl der Vorgeſetzten. Wie 
herrlich iſt es bei uns! —a. 


ernſte Gefahr zu bringen. Das find die Tatſachen: Frau Liſe⸗ 
lotte reichte ihm etwas hinauf, einen Brief, ein Telegramm 
oder dergleichen. Der Jäger las es und warf dann das zu⸗ 
ſammengeballte Papier über den Kopf feiner Frau hinweg in 
die Tiefe, Liſelotte ſchien großen Wert auf das myſteriöſe 
Schreiben zu legen und griff mit beiden Händen danach. Da: 
bei verlor ſie auf dem ſchmalen Höllenſteig das Gleichgewicht 
und ſtürzte ab. Jede einzelne Phaſe habe ich genau geſehen 
und könnte ſie beſchwören.“ 

Der Anterſuchungsrichter kombinierte dann ſelber weiter: 
Die Sennerin ſtand in einem anderen Winkel zu den betei⸗ 
ligten Perſonen. Es war ſehr gut denkbar, daß ſie die Ge⸗ 
bärde des Briefabwerfens für einen Stoß gegen Liſelotte hal⸗ 
len konnte. Jedenfalls durfte man Georg Zeller für objektiver 
betrachten als die Franziska Zinshofer, die vielleicht ein ge⸗ 
wiſſes Vorurteil gegen den Jäger von Gams hegte, weil er 
ihren Bräutigam wegen Wilddisberei hinter Schloß und Nie: 
gel brachte. g 

Zeller hatte die Haftentlaſſung Neudecks nicht al rtet. 
Er, der wichtigſte Jeuge und Ehrenretter des Verdächtigten, 
floh wie gehetzt aus dem Gerichtsgebäude. g 

Um Gottes willen, ich lonn dem Armen nicht in die Augen 
ehen — ich müßte ihm geſtehen, daß Liselotte lebt — daß ſie 
bei mir ift, dachte er erregt und aufgewühlt bis ins Blut. 

Nein, nein, nur das nicht! Er hatte getan, was in ſei⸗ 
nen Kräften ſtand, aber nun mußten ſich ihre Wege endgilltig 
trennen 2 

Er nahm einen Privatwagen bis Geißdad. Als er durch 
Gams fuhr, am Forſthauſe vorbei, verſcheuchte er einen auf, 
dringlichen Gedanken: Unſinn, Lifelotte ſollte dies alles nicht 
mehr ſehen! Was ſie brauchte, würde er neu anſchaffen. 

„Sie ſoll durch nichts an die Vergangenheit erinnert wer⸗ 
den und ein ganz neues Loben beginnen g 

And hier ſetzte der Egoismus der Liebe ein: Mochte Hans 
Neudeck ſehen, wie er mit der Zukunft fertig wurde! 
ei re 


Als er nah dreiſtündigem Marſch feine Hütte erreicht 
hatte, ſchnürte ihm der Schreck fait das Herz ab: Liſelotte ſaß 
am einzigen Fenſter, ſtarrte mit unbeſchreiblich geweiteten, 
glanzloſen Augen hinüder zur Edelweißwand, die in der ſchei⸗ 
denden Sonne wie gebeizter Achat ſchimmerte. 


von 


Bitttow. (Zum Schulleiter ernannt.) Laut Des 
kret des ſchleſiſchen Wojewedſchaftsamtes wurde Gemeindevoc⸗ 
ſteher, Ludwig Wadewski in Bittkow zum Schulleiter der dor⸗ 
tigen Schulen ernannt. 2. 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Al ſchlußfeier des Bundes für Arbeiterbildung. 

Die Ortsgruppe des „Bundes für Arbeiterbildung“ veran⸗ 
ſtaltete am Sonnlag im Saale des Arbeiterkaſino eine Abſchluß⸗ 
feier des Winterhalbjahres. Die Abſchlußfeler, die in Form 
cines bunten Abend gedacht war, wurde zum größten Teil durch 
die Königshütter Theatergruppe vom Bund für Arbeiterdildung 
mit dem Theaterstück „Golgaiha“, ſoziales Drama, aus; dem 
Bergarbeiterleben von Paul Mehnert beſtritten. . 

Gensife Burda begrüßte die Erſchienenen und weihte die 
Anweſenden in die Ziele und Aufgaben des Bundes für Ar⸗ 
beiterbildung ein. Hierauf brachte der Volkschor „Freiheit“, 
unter Führung des Bundesliedermeiſters Sckwierholz, einige 
Lieder zu Gehör. 

Nun felgbe die Theatergruppe, welche ſchon früher einmal 
in unſerer Mitte weilte. Verſchiedene dieſer Mitwirkenden ber 
ſitzen gutes Talent. Dies bewies auch die Aufführung, die auf 
Grund des guten Stoſſes zu einer Prachtleiſtung wurde. Etwas 


näher über den Inhalt dieſes Stiicke einzugehen, erübrigt ſich, 


da bereits an einer früheren Stelle darüber berichtet wurde. 


Die Aufführung ſelbſt ſtand auch diesmal auf einer ſehr ber 
achtenswerten Höhe. Alle Spieler gaben ihr Möglichſtes her, 
um dieſes Stück, welches jo vorttefflich auf die jetzige Zeit paßt, 
den Anweſenden zum Verſtändnis zu bringen. 

Den muſikaliſchen Teil beſtritt det Mandolinenklub der Nas 
turfreunde. Allen Mitwirkenden, beſonders den Spielern, ſei 
von hier aus ein Geſamtlob ausgeſprochen. 


riedenshütte. (Korb mit Weißwäſche ge⸗ 
ſtohlen.) Aus dem Hausflur auf der ulica Korfantego 16 
wurde, zum Schaden der Klara Machnik, ein Korb mit . 
wäſche geſtohlen. Die Wäſche trägt das Monogramm 75 


Rybnik und Umgebung 


Knurow. (Schrecklicher Tod eines Arbei⸗ 
ters.) Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich in der 
Ortſchaft Knurow. Beim Zerkleinern von Erz in der dor⸗ 
tigen Grubenanlage ſtürzte der 30jährige Wladislaus 
Chmiel in eine Mühle und erlitt fo ſchwere De 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Es erfolgte die Ein⸗ 
lieferung in die Leichenhalle. X. 

Preiswitz. (Abſturz dreier Arbeiter.) Bei Aus⸗ 
führung von Reparaturarbeiten an dem Haufe des Wilhelm 
Mika ſtürzten drei Arbeiter von einem 9 Meter hahen Baugerüſt 
herab. Der Arbeiter Jezuſek erlitt durch den Aufprall auf das 
Steinpflaſtererhe bliche Verletzungen, während die anderen bei⸗ 
den Arbeiter und zwar deſſen Bruder Maximilian und der Jan 
Skrzypczak keine weſentlichen Verletzungen davontrugen. Jezuſek 
wurde in das Krankenhaus geſchafft. 2 


Tarnowitz und Umgebung 


Laſtauto in Flammen. Auf der Chauſſee zwiſchen Oſtroz⸗ 
nice und Zyglin, geriet das Laſtauto Sl. 11160 der Firma 
„Oſtram“ in Schwientochlowitz, in Flammen. Perſonen ſind hier⸗ 
bei zum Glück nicht verletzt worden. Die Brandurſache ſteht 
3. Zt. nicht feſt. 1 

Wer ſind die Einbrecher? In die Kantine der Firma „Tor“ 
an der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Georgenberg und Tarnowitz 
wurde zur Nachtzeit ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort 
eine Menge Lebensmittel, ſowie Rauchwaren. Der Geſamtſcha⸗ 
den ſteht z. Zt. nicht feſt. Die Polizei hat ſofort die Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet. S. 


— m nt 


Zwei Fahrräder geſtohlen. Im Kreiſe Lublinitz wurden 
zwei Herrenfahrräder und zwar Marke „Diamant“ Nr. 602 400, 
ſowie Marke „Diamant“ Nr. 681 589 geſtohlen. 
geſtohlenen Fahrräder wird polizeilicherſeits gewarnt. x. 


Vor Ankauf der 


„Liſelotte, leg dich nieder — du mußt morgen zur Neiſe 


geſtärkt fein“, bat Zeller weich, vorſichtig jede unnütze Frage 
vermeidend. g 

Die geliebte Frau gehorchte willenlos, ſtammelte kaum hör⸗ 
bar: „Der Berg — der Berg des Grauens 


Wat die Erinnerung an den Abſturz aufgeflammt wie ein 
Oder warnte ſie nur ein dumpfes Ahnen? Zeller 


Meteor? 
wagte nicht zu fragen. 
„Morgen fahren wir — du wirſt ihn nie mehr ſehen, den 


Berg. des Grauens“, tröſtete er jo mitfühlend und eindringe 


lich, wie er ein Kind beruhigt haben würde. 

Nach dem Eſſen ſetzte er ſich noch ein wenig vor die Hütte 
in den ſanften Abglanz der Abendröte. Drinnen war Liſelotte 
ſchon ſchlafen gegangen — die letzte Nacht in der Jagdhütte auf 
der Geißbacher Spitze! 

„Morgen abend ſind wir ſchon in Ungarn“, 
Mann. 

Zunächſt mußte er noch München fahren. 
die Päſſe entgegennehmen — für Liſelotte fertigte ein ihm be⸗ 
kannter Graphiker einen an, Preis fünfhundert Mark! — und 
genügend Geld von der Bank abheben oder nach Bukareſt übers 
weiſen. 
nicht vermeiden. Nur gut, daß er feinen bisherigen Chauffeur, 
denſelben, der ihn und Simſon mit den 
Garmiſch nach Gams fuhr, neulich wegen einer Schwarzfahrt 
entlaſſen hatte! Der neue Wagenführer, ein junger, beſchei⸗ 
dener Menſch aus Weilheim, kannte Liſelotte nicht. 7 

Somit würde elles ohne beſondere Schwierigkeiten zu bes 
wältigen ſein. Pie nur eine Sorge: Konnte Liſelotte den 
dreiſtündigen Marsa, bis Geißbach aushalten? 

Hoffnung läßt nicht zuſchanden werden. War bisher alles 
gut gegangen, würde ſich dieſe Flucht aus den Bergen naht auch 
noch bewerkſtelligen laſſen. 


„Wenn ich nur erit Salzburg hinter mir habe, dann fühls 


ya 


ich mich ſicher!“ lachte er vergnügt in ſich hinein. 

Nun galt ſein letzter Blick der Edelweißwand. 

noch in ihrem oberen zerklüfteten Teil ſichtbar. Der wuchs 

den Schatten der Tiefe in einem hauchzarten Violett, das 

Minute zu Minute in dunklere Tinten überging. 
(ortſetzung folgt.) 


nur 
aus 


frohlockte dert 


Dort würde er 


Sie war 


Dieſer Umweg war programmwidrig, ließ ſich aber Be 
beiden Damen von 


Bielitz und Umgebung 


Schonet die Kulturen! 5 

Der ſehnlichſt erwartete Frühling hält endlich, ſpät aber 
doch, ſeinen Einzug. Alles freut ſich, wenn die wärmenden 
Sonnenſtrahlen das ſaftige Grün auf Wieſen und Gärten 
und auch die ſchwellenden Knoſpen auf den Bäumen hervor⸗ 
locken. Groß und klein verläßt die dumpfe Stube und tum⸗ 
melt ſich in der freien Natur. Spaziergänger machen Aus⸗ 
flüge in die benachbarten Orte, bewundern das neue Wer⸗ 
den in der Natur und lauſchen dem Geſang der Vögel. 

Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir wieder auf eine 
große Unſitte vieler Spaziergänger hinweiſen. Viele kön⸗ 
nen es nicht laſſen, ohne daß ſie die erſten Frühlingsboten 
auf Wieſen und Gärten mit brutaler Hand abpflücken und 
abbrechen. Manche ſind ſchon ſo unverſchämt, daß ſie einen 
. Arm voll Blumen und Baumzweigen abreißen und 
ſie dann nicht einmal nach Haufe bringen, ſondern ſchon am 
SHeimwege wegwerfen oder verlieren! Bringen manche auch 
dieſe Blumen nach Hauſe, ſo werden ſie ſobald ſie verwelkt 
find, ebenfalls weggeworfen! Wohin würde dies führen, 
wenn es ein jeder Spaziergänger ſo treiben würde. Wir 
hätten bald kahle Wieſen und kahle Bäume! 

Ein größerer Frevel und direkter Vandalismus iſt das 
mutwillige Abbrechen der an den Straßen gepflanzten Obſt⸗ 
bäumchen. Am vergangenen Sonntag konnte man die 
Wahrnehmung machen, daß viele von den an der Teſchener⸗ 
ſtraße gepflanzten Bäumchen ſtark beſchädigt ſind. Bei man⸗ 
chen ſind die Wipfel direkt abgebrochen. Am ärgſten wütete 
der Vandalismus an den Bäumchen, die an der vom 
Leobnitzer Bahnhof gegen Kurzwald führenden Bezirksſtraße 

gepflanzt find. Mehrere Frevler haben vielen Obſtbäumchen 
die Krone direkt abgebrochen. Die Scham⸗ und Zornesröte 
ſteigt einem Naturfreund ins Geſicht, wenn man dieſen Van⸗ 
dalismus erblickt! Man muß ſich einerſeits ſchämen, daß 

noch jo viel Ankultur unter den Menſchen anzutreffen iſt, die 
eine Obſtbaumkultur nicht zu ſchätzen wiſſen, andererſeits 
ergreift uns der Zorn, wenn man erfährt, daß irgend je⸗ 
mand ſeinem Zorn an den unſchuldigen Obſtbäumchen freien 
Lauf läßt. a 

AQJgn allererſter Linie wären die Jugenderzieher und 
Jugendbildner berufen, aufklärend auf die Jugend zu wir⸗ 
ken, daß nicht bloß Schutz der Kulturen, ſondern auch Schutz 
der Singvögel empfohlen und anerzogen wird. 

ö Aber leider, in der Beziehung machen wir jetzt große 
Rückſchritte! Jetzt wird die Schuljugend mit dem Gebrauch 
von Schießwaffen und militäriſchem Drill vertraut gemacht. 
Wenn nun dieſe Jugend in einem nicht aufbauenden, ſon⸗ 
dern zerſtörenden Sinne erzogen wird, dann kann man ſich 
auch nicht wundern, wenn die Kulturen und Singvögel von 

ſolchen Vandalen und Frevlern zu leiden haben! 5 


—8. 


. Beratung des Kontraktes 
erſonalangelegenheiten. 
Von dem groß angekündigten 

Anſtatt Abbau der 


Dias Brot wird teurer! 
Preisabbau iſt leider nichts zu ſpüren. 
Preiſe, haben wir einen Aufbau. Die Brotpreiſe find inner: 
halb kurzer Zeit wieder geſtiegen. Auf der einen Seite wer⸗ 
den die Löhne, Gehälter 
1 1 empfindlich gekürzt, viele Arbeitsloſe erhalten weder Unter⸗ 
ſtützung noch haben fie Ausſicht auf Verdienſtmöglichkeit, auf 
der anderen Seite werden gerade jene Artikel verteuert, 
welche meiſtens von der arbeitenden Klaſſe konſumiert wer⸗ 
den! Der Großteil der Bevölkerung leidet ſchon ohnehin an 
Anterernährung! Wohin wird dies noch führen?! 
Rundmachung. 


und Arbeitsloſenunterſtützungen 


ſeozialiſtiſchen Arbeiterſportler auf 

am 1. Mai unter den roten Fahnen 
für die gemeinſamen Forderungen der Arbeiterklaſſe und für die 
Forderung der ſozialiſtiſchen 
10 ſchieren. : 

Die Arbeiterſportler fordern die Errichtung 
zweckmäßiger Spiel⸗ und Sportplätze, Badeanlagen und Turn⸗ 
allen; Unterſtützung ihres Bildungsweſens: Steuerbefreiung; 
eitgehende Fohrpreisermäßigungen für Sportzwecke und Schaſ⸗ 
ſung billiger und angenehmer Unterkunftsſtätten für die wan⸗ 
dernde Jugend. 
Der 1. Mai 1931 ſteht im Zeichen des Kampfes 
der Arbeiterklaſſe gegen den Faſchismus und die Ver⸗ 
che der Aufrichtung faſchiſtiſcher Diktatur. Er ſteht im Zeichen 
es Kampfes für die ſoziale Demokratie, für den Weltfrieden. 


turelle Leben der Arbeiterſchaft ſchwer belaſtet, rufen wir die 


Körperkulturbewegung aufzumar⸗ 


für allgemeine Abrüſtung, für die Verbrüderung der Völker. Der 
1. Mai ſoll aber auch ſtehen im Zeichen des Kampfes für ein 
vol mmenes Gelingen des 2. Arbeiterolympias im Juli in 
4 \ 
34 Tauſenden rüſten die Arbeiterſportler 
der Sozialiſtiſchen Arbeiteeſportinternatio⸗ 
nale, und das Arbeiterolympig in Wien wird eine tiefein⸗ 
brucksvolle Kundgehung von über Hunderttauſend merden. 
Hunderte von Delegierten der Sozialiſtiſchen Arheiter⸗Interna⸗ 
tonale werden die Gelegenheit haben, ſich in Wien perſönlich 


Bielitz, 


o ‚am 27. April 1931. 
Der Zeitabſchnitt der Genies. 

Was iſt Genie? Für die Vermerkungen in einem Tage⸗ 
buche genügt es, wenn der Begriff des Genies ungefähr 
folgendermaßen definiert wird: Ein Menſch, der mit ſeinen 
Kenntniſſen, Fähigkeiten und ſeinem weitſichtigen Blicke 
weit den Durchſchnittsmenſchen überragt. 

Begreiflicherweiſe ſind ſolche Menſchentypen ſelten. 

Die Geſchichte der Menſchheit kennt ſehr wenige 
Exemplare von anerkannten Genies. Im Laufe von Jahr⸗ 


tauſenden eroberten ſich die Anerkennung der Genialität 


nur wenige Individuen auf verſchiedenen Gebieten der 
Wiſſenſchaft. Weit ſeltener noch waren — bis in die Nach⸗ 
kriegszeit — geniale Menſchen auf dem Gebiete der Politik 
zu verzeichnen. Erſt in der Nachkriegszeit mehren ſich die 
politiſchen Genies. Ihre Zahl mehrt ſich, wie die Pilze nach 
dem Regen. Gerade unſere Zeit, unſerer Generation iſt 
das Glück beſchieden, viele, viele Genies mit eigenen Augen 
zu ſehen, ihre Genialität zu „bewundern“ und mit 
ihnen eine „große“ 9 an leben — — — 

Vom Weſten nach Oſten erſtreckt ſich die Serie von 
Genies: Primo de Rivera, Muſſolini, der e ed 
König, Marſchall Pilſudski und viele andere. \ 
nicht behaupten, daß die Genialität dieſer Männer allgemein 
anerkannt iſt. Man kann aber auch nicht beſtreiten, daß 
gewiſſe Kreiſe von der Anfehlbarkeit dieſer Männer über⸗ 
zeugt ſind und vielfach dieſen Männern ſogar das Pro⸗ 
phetentum zuſprechen. — Alſo haben wir einen Zeit⸗ 
abſchnitt der Genies und Propheten — — — 

Merkwürdig iſt es nur, daß gerade in einer Zeit, in 
welcher die Staaten von Genies und Propheten regiert 
werden, die Volkswirtſchaft in einem kataſtrophalen Zu⸗ 
ſtande ſich befindet und alle Anzeichen eines völligen un⸗ 


aufhaltſamen Zuſammenbruches aufweiſen. 


Es mutet merkwürdig an, daß die genialen Lenker der 
Staatsgeſchicke nicht in der Lage find, das erlöſende Mort 
auszuſprechen. Die Volkswirtſchaft krankt, geht in 
Brüche, breitet beiſpielloſes Elend aus. Welche Föſung 
dieſes Problems verkünden uns die Genies und Propheten? 

Von den ſich aufdrängenden Aufgaben iſt eytl. das be⸗ 
deutendſte das Arbeitsloſenproblem. Welche Abhilfsmittel 
empfehlen uns die „Größten des Volkes“? 

Von einem dieſer Genies wußten Journaliſten ernſt zu 
berichten, daß er ſogar die Bezauberung des Meeres ver⸗ 
mochte, daß er dem atlantiſchen Ozean die Gewittersruhe 
während ſeiner Seefahrt befohlen hat. Der Ozean ge⸗ 


von der wuchtigen Kundgebung für den ſozialiſtiſchen Arbeitet: 
ſport zu überzeugen. 

Arbeiterſportler! Der 1. Mai muß euch unter den 
roten Sturmfahnen demonſtrieren ſehen für die ſozialen und 
kulturellen Forderungen der Arbeiterklaſſe, für die Erziehung 
der Jugend im ſozialiſtiſchen Geiſte und für das Gelingen des 2. 
Arßeiterolympias. 

Es lebe der 1. Mai 1931! Es lebe die internationale ſo⸗ 
zialiſtiſche Arbeiterſchaft! Es lebe das 2. Arbeiterolympia im 
ſozialiſtiſchen Wien und die Sozialiſtiſche Arbeiterſportinter⸗ 
nationale! N 


Bielitzer Fußballmeiſterſchaftsſpiele. 
A⸗Klaſſe. N 
Haloah Bielitz — Koszarama Saybuſch 1:1 (1:1). 

Auf eignem Platz mußte die komplett ſpielende Hakoah den 
Saybuſchern, die diesmal ſogar ſchwächer, als am vergangenen 
Sonntag ſpielten, einen Punkt abgeben. In der 17. Minute 
der erſten Halbzeit erzielte Bovos aus einem Freiſtoß von 40 
Meter Entfernung den einzigen Treffer für feine Farben. Kurz 
vor Seitenwechſel errang Koszarawa aus einem Handelfmeter, 
den Stempien verwandelte, den Ausgleich. 


Biala Lipnil — Sola Oswiencim 2:1 (0:1). 

Trotzdem die Lipniker zu dieſem Spiel mit Erſatz antreten 
mußten, ſo gelang es ihnen doch in der zweiten Halbzeit, den 
Sieg an ſich zu bringen. Bereits in der 5. Spielminute konnten 
die Oswiencimer durch einen Fehler der Verteidigung in Füh⸗ 
rung gehen. Erſt eine halbe Stunde vor Schluß griffen die 
Lipniker mächtig an und konnten durch Kaczmarczyk nicht nur 
den Ausgleich, ſondern auch den Sieg an ſich bringen. 

N. K. S. Czechowitz — Leszezynski K. S. 2:1 (1:0). 

Der A⸗Klaſſenjüngſte mußte diesmal vor dem Czechowitzer 
R. K. S. kapitulieren und ſich eine einwandfreie Niederlage ge: 
fallen laſſen, da ſeine Stürmer die beſten Chancen vergaben. 
Schiedsrichter Dombrowski gut. 

Sola Saybuſch — B. K. S. Biala 1:0 (0:0). 

Die größte Ueberraſchung der ſonntägigen Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele war die Niederlage der Bialger gegen die Saybuſcher Sola. 
Trotz der großen Ueberlegenheit konnte der Sturm nichts er⸗ 
zielen, während die Sola durch einen Zufallstreffer in der Halb⸗ 
zeit zu ihrem einzigen Erfolge kam. 

B Liga. 

B. B. S. V. B⸗Liga — Fakoah B⸗Liga 1:0 (1:0); Sportklub 
Bielitz — Kadimali Oswiencim 5:1 (3:0); Czarni Oswiencim — 
— Czarni Saybuſch 10:0 (6:0); K. S. Skoczow⸗Skotſchau — 
Biala Lipnik 2 1:1 (1:0). 


„Bo die Pflicht ruft!“ 


Achtung Genoſſen! 

Wir machen Sie darauf aufmerkſam, daß der Karten⸗ 
verkauf für die am 1. Mai l. J. um 5 Uhr nachmittags 
im Theater ſtattfindende 5 ö 

Moniſeſt⸗Alademie 
im Büro der Gewerkſchaftskommiſſion Bielitz im Arbeiter: 
heim ſtattfindet. j 

Die Genoſſen werden erſucht, jich rechtzeitig mit Ein⸗ 
trittskarten zu verſorgen, damit am Verkaufstage bei der 
Kaſſa im Theater ein Andrang vermeiden wird. Die Preiſe 
ind ſehr mäßig gehalten, jo daß ein jeder imſtande fein 
wird, ſich dieſes Vergnügen zu leiſten. Das Programm, on 
welchem Nationalrat Genoſſe Viktor Stein als Feſt⸗ 


Biala und Amgegend 


tan kann. 


— 


Auszüge aus meinem Tagebuch 


horchte — dieſer Legende nach — dem Zauberbefehle f 


1 und folgſam waren ſeine Wogen. 2 
lebermenſchliche Zaubermacht liegt in den Händen 


jo 
Sie vermögen Wunder zu erzeugen — — 77 


cher Genies. „ e 

Was aber leiſten ſie, um den Leidensweg der brüchig u 
Volkswirtſchaft, insbeſondere die Not der Arbeitsloſen 86 
lindern, geſchweige denn zu beheben? 1 

Eine lange Kette von Wirtſchaftseinheiten gingen un 
gehen in unſerem Staate zugrunde. Sogar große Banke Fr 
ankrottieren. Wechſelproteſte gehen in die hunderte M 
lionen Zloty. Dringende Inveſtitionen harren vergeben, 
ihrer Verwirklichung. Die kataſtrophale Wohnungsn. 
mahnt vergebens zu einer planmäßigen Wonnungsbauaktg, 
Die Arbeitsloſen rufen vergebens nach Arbeit oder um 
kömmlicher Arbeitsloſenunterſtützung. 0 

An dieſen harten Erforderniſſen des Lebens zerſchelll 
die Legende von der Genialität der Staatslenker. Re 

Oder ſollten das Zündholzdarlehen und das franc, 
Bahnbaudarlehen als Beweiſe der genialen Staatsverwa 
tung gelten? Ich verwerfe jede Uebertreibung. Die Nöt, 
gelei iſt mir fremd. Aber gerade deswegen bin ich berechtig 
ſeſtzuſtellen, daß die früheren Regierungen, wenn Geld in 
Auslande fehlte, zu demſelben Mittel des Auslandsdarlehn 
gegriffen haben. Sind etwa die hier erwähnten Auslande 
darlehen unter günſtigeren Bedingungen aufgenommen wol 
den als die früheren. Es iſt ſchwer einen Unterſchied 3 
erblicken, wenn man bedenkt, daß das Zündholzdarlehn UT 
Laſten auferlegt, die noch unſere Kinder und Enkel trage 
werden müſſen. Und das Bahnbaudarſehen? Ahgeiehet 
von ſonſtigen Gewinnvorteilen ſichert es den Geldgebel, 
8% Prozent Verzinſung. Vergleicht man dieſes Darlene 
mit jenem, welches die Tſchechoſlowakei gleichzeitig in Fraß 
reich erlangt hat, jo kann man kaum bei unſeren Staake 
lenkern einen Zug von Genialität wahrnehmen, nachden 
die Tſchechoſlowakei unter weit günſtigeren Bedingung 
ihr Darlehen erlangt haben und dieſes nur mit 37 
Prozent zu verzinſen haben werden. © 

Allein dieſe Tatſachen zwingen zu ſchweren Bedenken 
Der Zweifel an die Genialität der vielgeprieſenen Staa! 
lenker drängt ſich auf angeſichts des Mißverhältniſſes zwe 
ſchen der Legende und der Wirklichkeit. 175 

Die Legende verherrlicht. Sie will den Glauben an die 
Unfehlbarkeit befeſtigen. Sie will jogar das Prophetentu 
und die Zauberkunſt ihren Erkorenen zu erkennen. G 
meſſen an Tatſachen, an der Wirtſchaftspolitik, eriheinen 2° 
Genies als Menſchen mit allen Merkmalen der Fehlbarkell “ 


redner und alle Kulturorganiſationen des hieſigen Ti. 
zirkes mitwirken, wird ſehr reichhaltig und dem Feſttah 
ange paßt ſein. Ei 

Daher alle am 1. Mai ins Theater! 


8 Das Feſtlomitee. 
Wochenprogramm des Vereins Jugendl. Arbeiter Bielt! 
f Mittwoch, den 29. April, 7 Uhr abends, Mädchenhan 
arbeit. Br 
Donnerstag, den 30. April, 7 Uhr abends, Deklame 
tionsabend. 8 
Freitag, den 1. Mai, um %9 Uhr früh, Zuſammen ku 
im Vereinszimmer, 5 Uhr nachm., Mai⸗Feſtakademie !“ 
Theater. 77 
Sonntag, den 3. Mai, 5 Uhr nachm., geſellige Zul” 
menkunft. Die Vereinsleitung. 
Für die Naturfreunde. 


„„Die 3. Voritandsfigung des T. B. „Die Naturfreutbl, 
Bielsio findet Donnerstag, den 30. April I. Is., um a 
(Raf 17 


FR 
* 


abends, im Vereinslokale Reſtauration „Tivoli“ i 
Bielsko, Mühlgaſſe, ſtatt. . 
Amtsſtunden. Die Amtsſtunden des T. V. „Die Nati, 
freunde“ Bielsto finden ſtatt: Jeden Donnerstag von 
bis %8 Uhr im Vereinslokale „Tivoli“ (Meant 
Raſchka), Mühlgaſſe. Dortſelbſt werden alle AN 
N 


A | 
u * 


in bezug des Vereines und Touriſtik erteilt und Neuanm 
dungen entgegengenommen. 1725 
Ver Vereinsbeitrag beträgt für das Jahr 1931 — 6 % 
und kann während den Amtsſtunden erlegt werden. in 
Touriſtenzeitſchrift Heft 1 „Der Naturfreund“ 1931 liegt or 
den Amtsſtunden bereits auf und werden die Mitglieder 
jucht, dieſelbe abholen zu wollen. zunen 
Naturfreunde — Sekte 1—2 find erſchienen und Eos 


1 
Arbeiterſänger — Achtung! Die Generalpte 
für den 1. Mai findet am Mittwoch, um 2. 1 
nach m., im Arbeiterheimſaale ſtatt. Vollzähliges 
nen aller Sängerinnen und Sänger iſt Pflicht. 

Die Gaul 


in den Amtsſtunden, die jeden Donnerstag von 47 
Uhr abends ſtattfinden, abgeholt werden. 


Er hel i 


.. Bater fein dagegen ſehr! 


Miguel de Anamuno 2 


Wenn jest über ganz Spanien die neuen Fahnen der jun⸗ 
e Republik in Rot⸗Gelb⸗Violett wehen, die Maſſen des Volkes 
M elnd und ſingend durch die Straßen ziehen, muß man ſich des 
annes erinnern, der mehr als ein Jahrzehnt ſeines Lebens in der 
korderſten Front derer kämpfte, die für die Rechte der Demo: 
tie und für die Freiheit des Volkes ihr Daſein einſetzten — 
an den Dichterphiloſophen Miguel de Unamuno, 
Ueber ſein Leben und literariſches Wirken exiſtiert in der 
yopäijchen Literatur keine zuſammenhängende Darſtellung. 
1 . beſchaftigen ſich ſeit Jahren verſchiedene europäiſche In⸗ 
ellektuelle mit dem eigenartigen Schaffen des Dichters, aber 
mer größeren Oeffentlichkeit wurde Unamuno erſt durch ſeinen 
tendenſchaftlichen Kampf gegen die ſpaniſche Monarchie und ſpä⸗ 
i gegen die Militärdiktatur bekannt. Der berühmte Literatur⸗ 
1 toriker Ernſt Robert Curtius hat frühzeitig die außerordent⸗ 
noche Bedeutung dieſes ſpaniſchen Geiſtesführer erkannt und 
nen. Werk „Ueber das tragiſche Lebensgefühl bei den Menſchen 
ud Völkern“ in trefflicher Weiſe eingeleitet. Im Verlag 
"per. u. Jeſſen, München, ſind die weſentlichſten Werke Una: 
os in der guten Ueberſetzung von Buek und Wartburg er- 
jenen. Die literariſch bedeutſamſte Leiſtung des Dichters jtellt 
5 ein Buch „Vida de Don Quichotte y Sancha“ dar, worin das 
non des ſeltſamen ſpaniſchen Volkshelden, des Miguel de Cer⸗ 
u es — der Don Quichotte — eine Umwandlung erfährt indem 
mamuno ihn zum Symbol unſerer kämpferiſch⸗wirren Gegen⸗ 
Kart erhebt. 
Kb; Um aber die Geiſtigteit der iſolierten, eigenwilligen und 
e Perſönlichkeit Unamunos zu deuten, ſei auf 
euere intellektuelle Struktur ſeiner Romane, Novellen, 


Amer Kritiker und philoſophiſcher Pädagoge zugleich. Die 
tie jeiner Ausdrucksmöglichkeit beruht im geſprochenen Wort 
j Fan einer beſonderen Art der Dialektik, die es ihm zum Ber 
ütfnis macht, Theſe und Antitheſe mit gleicher Gründlichkeit 
töuftellen. Der ewig⸗währende Widerſpruch des Menſchen: die 
pieſpältigteit des Seelenerlebniſſes und die Gegenſätzlichteit 
u wipualijtiihen Denkens, find ihm der wahre Quell des Leben⸗ 
gen. So iſt er erbitterter Feind alles Doktrinären, Feind jedes 
omas. Sein fanatiſches Rechtsgefühl, jeine Leidenſchaft zur 
et hrheit nötigten ihn, in der dumpfen ſpaniſchen Geiſtes⸗ 
moſphäre ſich gleichſam zu verwandeln. Er wurde zum Don 
zuichorte des modernen Spaniens, der gegen die „Windmühlen“ 
mes Landes kämpft, wobei er ſich mit bitterem Humor klar iſt, 
16. er genau ſo wenig, wie einſt ſein legendärer Vorgänger, 
ürkliche Helden trifft, die er zum Wettlampf herausfordern 
Ai, ſondern nur die aufgeblaſenen hohlen Erſcheinungen, die im 
inde der öffentlichen Meinung wohlgefällig und mit übertrie⸗ 
dener Wichtigkeit Arme und Beine verdrehen. Unamuno kennt 
ir ſpaniſche Volk mit ſeinen Charakterſehlern, ſeinem Mangel 
x it Humor, an Kritizismus und Geiſtigkeit. Skeptiſch und uner⸗ 
1 tlich kennzeichnet er das ſpaniſche Publikum: „Ein Volk, das 
ſeine Erholung bei Stierkämpfen ſucht und abwechſlung und 
Fuß an ſolch primitiven Schaukünſten findet, ft, was ſeine 
kentalität betrifft — gerichtet!“ So ſind ihm die epiſchen For⸗ 
zen des Romanes, der Novelle und des Eſſays nur Mittel, um 
die Dinge, die im Widerſpruch zu ſeinen eigenen geiſtigen 
a enntniiien stehen, zu diskutieren, zu analyſieren und zu kri⸗ 
leren. Ob man ſeine Romane „Abel Sanchez“ oder „Nebel“ 
„Tante Tula“ lieſt, immer wieder treten die geiſtvollen 
5 aloge gegenüber der Handlung in den Vordergrund. 
2 


Fil die aktive Geiſtigteit Unamanos, der auf dem Katheder in 
ib 


Amo de Rivera errichtet und die Volksvertretung beſeitigt 
1 lade. Damals bekannte ſich der ſpaniſche Dichterphiloſoph 
dlentlich als entſchiedener Republikaner und ſchärſſter Gegner 
anachroniſtiſchen Königtums und der Säbeldittatur. Er blieb 
einem Kampf zunächſt allein. Und als er den König einen 
ächling nannte und der herrſchenden Militärkaſte offen die 
h Ide anſagte, ſchickte man ihn in die Verbannung auſ die kleine 
e Inſel Fuerteventura. In der Einſamkeit des Fiſcher⸗ 
lud dens Port Cabras ſtählte ſich Unamunos Widerſtandskraft, 
du, Püter, nach einer romantiſchen Entführung aus dem Exil 
ich franzöſiſche Freunde nach Paris, ſchreibt er in der Einlei⸗ 
e jenen ben beendeten Werkes den bezeichnenden Satz: 
zie militä Tyrannei, die gegenwärtig mein armes Vater⸗ 
beherrſcht, verbannte mich auf die Inſel Fuerteventura, wo 
I meine inneren religiöſen — beinahe möchte ich jagen, myſti⸗ 


g 
ö Erfahrungen, und meine Erlebniſſe bereichern konnte.“ 
lem Schrift, die 1925 unter dem Titel: „L'agonie de chriſtia⸗ 
Une“ erſchien, gehört mit zu den beiten kritiſchen Arbeiten 
Ummunos. Dieſer Eſſay iſt eine Reviſion des wahren Criſten⸗ 
Ki 5 — eine Abrechnung mit jenen Kräften der ſpaniſchen 
( Ran die eine große Idee mit machtpolitiſchen Tendenzen bes 
ofen. 


5 bi Fer Sturz Primo de Riveras rief den verbannten Dichter⸗ 


Un, baniſchem Boden geſtaltete ſich zu einem Triumphzug. Als 
uno in den erſten Tag des Mai 1930 im Athenäum in 
gelt did eprach, hatte ſich eine vieltauſendtöpfige Menge verſam⸗ 
de. Der hohe Sechziger entfeſſelte mit ſeinen revolutionären 
Air Mengüngen, die er ſcharf und prägnant formulierte, ſtür⸗ 
Veo Zustimmung. „Ich bin ſtolz darauf“, führte er aus, „den 
A netten des Militärs meine Feder entgegenjegen zu können 
f Stud eu bewaffneten Soldaten meine Truppen des Geiſtes — die 
8 Abel den — entgegenzuſchicken. Der Geiſt hat ſich gegen den 
ö zur Wehr geſetzt und bereits der Militärdiktatur mehr ge⸗ 
als jede bewaffnete Revolte. Weil ihr auf die Straße 
| en jeid, habt ihr die Diktatur eines Primo de Rivera ger 
sche und von der Straße aus wird auch die andere noch 
W ändtigere Diktatur geſtürzt werden: Die Monarchie! 
— i a 


FT 


says und Theaterſtücke aufmerkſam gemacht. Unamund iſt 


ar order wieder in jein Vaterland zurück. Sein Erſcheinen 
n 


erans an die Stra, 


Alle Ortſchaften ſammeln ſich zwiſchen 9 und 10 Uhr in Kattowitz auf dem Marktplatz. Von da Umzug durch Kattowitz! | 
Redner von jeiten der D. S. A. P. und der Gewerkſchaften ſind Sejmabgeordneter Genoſſe Kowoll, Genoſſe Peſchla, Genoſſe 
Hermann. Polniſcherſeits: Wojewodſchaftsrat Genoſſe Fanta, Genoſſe Dr. Ziolkiewitz, Genoſſe Kubomitz. 


Zeigt der Reaktion, daß ihr nicht gewillt ſeid, die beſtehenden Zuſtände zu dulden! 
Ein Maſſenaufzug für den Sozialismus muß am 1. Mai den Willen des Proletariats demonſtrieren! 


Deer dichter und Philoſoph als Wegbereiter der ſpaniſchen Republik 


Man wird die Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen, und der Kö⸗ 
nig ſelbſt wird ſich der Verantwortlichkeit nicht entziehen kennen. 
Die Diktatur wird vorübergehen, und allen wird Gerechtigkeit 
widerfahren. Jetzt geht nach Hauſe, ich aber werde auf die 
Straße gehen, um zu predigen, und die Steine werden mich 
hören und rebellieren. Ihr aber werdet in der Stunde, die die 
Befreiung anzeigt, kommen und mithelfen, und zwar auf der 
Straße!“ Der begeiſterte Jubel, der dieſer kühnen Rede folgte, 
wiederholte ſich in Salamanca und vielen ſpaniſchen Städten. 
Ueberall, wo Unamuno ji) zeigte, bereitete das Volk ihm Ova⸗ 
tionen. Spaniens Jugend bekannte ſich zu ihrem Geiſtesführer 
Unamuno und wandelte die Univerſitäten zu geiſtigen Hochbur⸗ 
gen der Demokratie. 


Die gemilderte Diktatur des Generals Berenguer ſpottete 
der akademiſchen Freiheit und ſchloß zeitweiſe die Univerſitäten 
in Madrid, Salamanca und Barcelona. Gegen die Anhänger 
Unamunos wurden Strafmaßnahmen ergriffen, und der Führer 
mußte ein zweites Mal ins Exil wandern. Doch Unamunos 
Ideen von der Neuordnung des ſpaniſchen Staates — die Ideen 
des modernen Europas — hatten im Herzen der ſpaniſchen akade⸗ 
miſchen Jugend und in den breiten Maſſen freudigen Widerhall 
gefunden. Heimlich reifte die Frucht. Noch einmal verſuchten die 
Bajonette der Militärkaſte gewaltſam die große republikaniſche 
Volksbewegung zu unterdrücken — aber zehn Monate nach jener 
Rede Unamunos in Madrid trat der letzte ſpaniſche Diktator 
unter dem Druck der Maſſen zurück. Die Wahlen beſtätigten in 
glänzender Weiſe die Vorausſage des Dichterphiloſophen: der 
Geiſt iſt gegen die Bajonette Sieger geblieben — eine müde 
gewordene Monarchie erhielt den Todesſtoß. Der 14. April 1931 
Fe zum Geburtstag des mündig gewordenen ſpaniſchen 
Volkes. 


Die neue Regierung, an deren Spitze drei Repräſentanten 
der Maſſen ſtehen — drei ſozialiſtiſche Miniſter — rufen alle ver⸗ 
bannten Freiheitskämpfer in das Vaterland zurück. Die große 
Stunde des Dichterphiloſophen Miguel de Unamuno iſt gekom⸗ 
men. Einer ſeiner politiſchen Freunde hat die Geburt der De⸗ 


Spaniens höchſter Geiſtlicher 
gegen die Republik 

Kardinal Fürſtbiſchof Segura (X), der höchſte geiſtliche 

Würdenträger in Spanien, iſt einer der ſchärfſten Gegner der 

neuen republikaniſchen Staatsform. 


mokratie mit den Worten begrüßt: „Wir wünſchen, daß unſere 
Stimme zu allen freien Staaten im Namen der Freiheit, der 
Gerechtigkeit und des Friedens unter den Völkern dringt.“ Möge 
dieſer Gruß des jungen Staates denen als warnendes Echo in 
den Ohren klingen, die noch immer des Glaubens ſind, Gewalt 
gehe vor Recht. Spaniens Dichterphiloſoph hat mit ſeinem un⸗ 
ermüdlichen Kampf um Freiheit und Demokratie die Wahrheit 
des alten Wortes neu gerechtfertigt: „Ihr tötet nicht den Geiſt!“ 


Spaniſches Straßenleben 


Von Rudolf Schneider. 


Ein Hauptmerkmal des Südens iſt es, daß ſich Handel 


und Wandel, bedingt durch das warme Klima, in einem uns 


unbekannten Maße auf den Straßen und Plätzen abſpielen. 
Da arbeitet der Handwerker in aller Oeffentlichkeit vor ſei⸗ 
nem Hauſe, oder er hat, wenn er es doch im Innern tut, 
Türen und Fenſter ſeiner Werkſtatt ſo weit geöffnet, daß 
ihn jedermann bei ſeiner Beſchäftigung beobachten kann 
Da ſtehen vor den Reſtaurants und Cafees die Stühle und 
Tiſche auf dem Fußweg, zuweilen noch einen Teil der Straße 
mit einnehmend, und unbekümmert um den vorüberbrau⸗ 
ſenden Verkehr, um den Lärm und Trubel, den Blicken aller 
Vorbeigehenden ausgeſetzt, ſitzen die Gäſte bei ihrem Eis⸗ 
getränk. 

Den Hauptanteil an der Belebung des Straßenbildes 
aber hat der Straßenhandel in Spanien. Ein Straßenhan⸗ 
del, der faſt alle Verkaufsgegenſtände und alle Tageszeiten 
re fin überall durch ſein lautes Auftreten bemerk⸗ 

ar macht. 8 


Bereits am frühen Morgen geht es los. Da werden 
große Ziegenherden von den umliegenden Dörfern in die 
Stadt getrieben. Mit prallem Euter trotten die Tiere, dicht 
aneinanbergedrängt, durch die Straßen. Einige Hirten hal⸗ 
ten die Herde zuſammen und laſſen immer und immer wie⸗ 
der ihren ſchrillen Schrei ertönen: „Lehe! Leche!“ (Milch). 
Darauf uffnen ſich die Türen der Häuſer und heraus kom⸗ 
men die Hausfrauen, mit einem Topf in der Hand, um ihre 
Milch zu laufen. Ein Hirte greift irgendeine Ziege heraus, 
hält ſie ſeſt, ſtellt den Topf auf die Erde, und — melkt. 


Um dieſelbe Zeit etwa zieht einem mitunter ein eigen⸗ 
artiger, angenehmer Duft in die Naſe. Man denkt unwill⸗ 
kürlich an unſere Jahrmärkte, wo es in der Nähe der Krab⸗ 
belchenbuden“ genau ſo riecht. Man geht dem Duft nach und 

elangt dabei an ein Haus, vor dem ſchon eine Reihe 

fer und Kinder anſtehen. Es iſt eine jogenante bunue⸗ 
eria, eine Pfannkuchenbäckerei, wo in einem Keſſel kochen⸗ 
den Olivenöls 0 oh und allerlei Kringel aus Hefeteig 
gebacken werden, dis von den Spaniern ſehr gern zum Früh⸗ 
ſtück gekauft werden. 

Unterdeſſen find die Geſchäfte geöffnet worden, der 
Straßenverkehr nimmt zu, und damit tritt auch eine große 
Schar Straßenhändler auf den Plan. Rufend, ſchreiend, 
klingend und trompetend ziehen ſie durch die Straßen und 
preiſen ihre Waren an. Fiſche, Früchte und Gemüſe werden 
vor allem in den Vormittagsſtunden ausgeboten. Daneben 
giebt mit einem Karren der Kohlenhändler herum und ver⸗ 
auft Kohle und Holzkohle kiloweiſe. 

Häufig kann man beobachten, wie Frauen, die in höhe⸗ 
ren Stockwerlen wohnen, ihre Einkäufe machen: ſie verſtän⸗ 
digen ſich vom Balkon ihrer Wohnung aus mit dem unten 
ſtehenden Händler über den Preis und laſſen dann einen 
Korb, in dem das Geld liegt, an einer Schnur hinunter. 
Der Händler nimmt das Geld aus dem Korb und legt dafür 
die Ware hinein. f 

Gegen Mittag nimmt der Verkehr merkbar ab, um wäh⸗ 
rend der glutheißen Mittagsſtunden faſt ganz zu ruhen. Die 
Geſchäfte werden zumeiſt geſchloſſen. Wer es nicht unbe: 
digt nötig hat, ſetzt ſich nicht den brennenden Strahlen der 


die faſt nie verneint wird: „ 


eam J. Mai! 


Sonne aus. Erſt am Spätnachmittag belebt ſich wieder das 
Straßenbild, und am Abend erreicht der Verkehr den Höhe⸗ 
punkt. 2 
Am Nachmittag iſt es vor allem die Legion der Speiſe⸗ 
eis verkäufer, die Bombengeſchäfte machen. Aber auch den 
Ruf: „Agua! Agua fresca!“ (Waſſer, friſches Waſſer!) hört 


man häufig durch die Straßen klingen. Das ſind die Waſſer⸗ 


händler, die Trinkwaſſer, das oft jeltene und daher ſehr be⸗ 
gehrte Naß, in kleinen Fäßchen 
tragen und das Glas zu 5 Centimes verkaufen. Die Händ⸗ 
ler, die kleine, einfache, buntbemalte Papierfächer zu ver⸗ 


laufen haben, kommen nicht 1 auf ihre Koſten, da das 


„Fächern“ anſcheinend zu den Lebensgewohnheiten der Spa⸗ 
nier gehört. N f 8 

Währenddeſſen ſind die Tageszeitungen erſchienen, und 
ein ganzes Heer von Zeitungshändlern rennt ſchreiend, die 
Schlagzeilen laut ausrufend, durch die Straßen. Da in 
Spanien die Zeitungen 1 85 im Abonnement, ſondern nur 
im Straßenhandel und in Zeitungskiosken verkauft werden, 
Er det Grundſatz: Je mehr Geſchrei, deſto größer der Um⸗ 
atz! 

Wenn ſich die Beyöllerung bei Einbruch der Dunkelheit 
in den Lokalen oder auf den „ramblas“, den ſtädtiſchen 
Promenaden, einfindet, um bei fröhlichem Geplauder die 
Kühle des Abends zu genießen, dann ſieht und hört man 
überall Händler, die allerhand Leckereien, Nüſſe, Gebäck, ſo⸗ 
wie gebratene Fiſche, geſottene, rotleuchtende Krebſe, Mu⸗ 
ſcheln, außerdem Blumen und allerlei Spielereien feil⸗ 
bieten und auch den beſten Abſatz finden. Erſt ſpät in der 
Nacht, wenn ſich die Straßen, leeren, verſchwinden die letz⸗ 
ten ſchreienden Straßenhändler. 

Neben den Händlern trifft man eine ganze Reihe suna 
derer „Berufe“, die ihr Tätigkeitsgebiet ins Freie verlegt 
haben. Da ſind die Drehorgelſpieler, die ihren Leierkaſten 
auf einen Karren geladen haben, den ein klappriges Eſel⸗ 
chen zieht. Vor den Reſtaurants wird halt gemacht. Da die 
Spanier große Muſikfreunde ſind und nicht ſehr hohe An⸗ 
forüche ſtellen, wird meiſt reichlich gegeben. Und da ſind die 
Stiefelputzer. Kaum hat ſich ein Gaſt in oder vor einem 
Lokal niedergelaſſen, ſo ſtürzt es auch ſchon mit der Frage, 

Darf ich die Schuhe putzen?“ auf 
ihn zu. Genügend Beſchäftigung gibt es für die Stieſel⸗ 
putzer immer. Denn die Straßen ſind meiſt ſchmutzig und 
ſtaubig, und der Spanier legt großen Wert auf ſaubere 

ube 


ine andere Gilde jind die Verkäufer von Loiterie-- 


loſen. Die Lotterie unterliegt in Spanien einem Staats⸗ 
bel und iſt, wie bei uns, in mehrere Klaſſen einge⸗ 
eilt. 
in möglichſt kleine Anteile zerlegt, faſt ausſchließlich durch 
Händler vertrieben werden. Dieſe Hauſierer, vor deren 
Aufdringlichkeit man ſich kaum retten kann, ſtehen mit ihren 
Losſerien an jeder Ede und kommen in jede Wirtſchaft. 
Ueberall wird man von ihnen angehalten, überall hört man 
ſie ihre Loſe laut anpreiſen, und jeder behauptet, daß ſich 
gerade unter ſeinen Loſen der Hauptgewinn befindet. 

Am häufigſten anzutreffen find jedoch die Bettler! Es 
iſt geradezu unglaublich in welcher Menge 


Nur vollſtündige Arbeitsruhe ſichert 
eine erfolgreiche Demonſtration gegen 
die Diktaturgelüſte und die inter⸗ 


— 


oder Tonkrügen herum⸗ 


Eine ſpaniſche Eigentümlichkeit iſt es, daß die Loſe, 


dieſe erbar⸗ 


nationale Ausbeutung des Kapitals! 


Kr Arbeiterſportler. 


ſchaftsſekretür Genoſſe Herrmann. 


mungswürdigen Menſchen die meiſten Städte bevölkern. Auf 


Schritt und Tritt wird man von den meiſt in elende Lum⸗ 
pen gehüllten Geſtalten um ein „limoſna“, ein Almoſen, an⸗ 
gefleht. Vor Kirchen, Theatern, Muſeen und ſonſtigen 
offentlichen Gebäuden, überall dort, wo viele Leute zuſam⸗ 
menkommen, da liegen oder hocken ſie oft zu Dutzenden, eine 
wahre Landplage bildend. Erſchreckend groß iſt dabei die 
Zahl der Verkrüppelten und Verſtümmelten. Sie zeigen ihre 
Wunden oder Gebrechen var, um dadurch das Mitleid der 
Vorübergehenden zu wecken und ſie zu einer Spende zu be⸗ 
wegen. Auch viele Blinde befinden ſich unter ihnen. 

Dieſe Bettler ſind das betrüblichſte Bild in dem ſonſt 
ſo farbenfrohen, heiteren und lärmenden Treiben Spaniens. 
Mit aller Deutlichkeit führen ſie einem vor Augen, daß an 
der ſozialen Ordnung nicht alles ſtimmt. 


Rundſunk 


Kattowitz — Welle 408,7 


Donnerstag. 13.15: Mittagskonzert. 13.35: Konzert 
für die Jugend. 14: Vorträge. 16.10: Schallplatten. 17.15: 


Vortrag. 17.45: Kirchenkonzert. 18.45: Vortrag. 20.30: 
Unterhaltungskonzert. 22.15: Lieder. 23.10: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 

Donnerstag. 12,15: Mittagskonzert. 12.35: Schulfunt 
14: Vorträge. 16.15: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17.45: 
Soliſtenkonzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 23.10: Tanzmuſil. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,55: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. a 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. a { 

13,35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. : ö 
Donnerstag, 39. April. 6.30: Funkgymnaſtik. 6.45-—8.30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9.05: Schulfunk. 12.35: 
Wetter; anſchließend: Mas der Landwirt willen muß! 15.20: 
Kinderfunk. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.00: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchließend: Neue Feſtkultur. 17.20: 
Rationgliſierung. 17.45: Was läßt ſich für Arbeitsloſe tun? 
18.10: Ein deutſcher Journaliſt in Paris. 18.35: Stunde 
der Arbeit. 19.00: Abendmuſik auf Schallplatten. 19.30: 
Wettervorherſage; anſchließend: Menſchenökonomie als 
Weltproblem. 20.00: Wir haben keine Zeit! (Hörſpiel). 
21.00: Abendberichte. 21.10: Aus Königsberg: Querſchnitt 
durch eine Stadt. 22.10: Zeit. Wetter, Preſſa, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22.20: Schleſiſcher Verkehrsverband. 
2.30: Alte und neue Tanzmuſik. 0.30: Funkſtille. 


U 


Verſammlungskfalender 


Das Programm der 1. Maifeier in Kattowitz. 

Um 6,30 Uhr morgens im Park Kosciuszko, Wettlauf der 
Von 2. 40 Uhr, Zusammen iunſt der Genoſſen auer ſozialiſti 
ſcher Organiſationen und Vereine des ſchleſiſchen Industriegebiet 


am Marktplatz. 


Um 10 Uhr, Abmarſch zur Maniſeſtation durch folgende 


Straßen: Mickiewiczo, Sotolsin, Plac Wolnosci, ul. 3:90 Maja, 


Ning, Marszalta Pilſudstiego, Francuska, Pomſtancom, Plac 
Miarli, Kosciuszkli, sw. Jana, Mlunsko, Plac Walnosci, So: 


bdbeolsla, Mickiewieza und Marktplatz zurück. Am Marktplatz findet 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Als Redner werden ſprechen: 


Von der D. S. A. P. der Sejmabgeordnete Genoſſe Ko woll, 
der Gewerkſchaftsſelretär Genoſſe Peſchra und der Gewerk⸗ 
Von der P. P. S. die 
Genoſſen Dr. Zioltie wic, Wojewodſchaftsrat Janta und 


Genoſſe Ku bomicz. 


Nach den Anſprachen erfolgt Auflöſung der Demonſtration 


' und Abmarſch nach den Ortſchaften. 


1 Freien Gewerlſchaften beider Richtungen und der Arbeiterſport⸗ 
3 Eh 41 


Pflicht aller Ortsvereine der D. S. A. P., der P. P. S., der 
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sind Glanzleisiungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Detker’s Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr.Oetker’s „Gustin“ 
Dr. Detker’s Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


u. 8. W. 


Dr. A. Oetker 
43 Bieieield, ’ 


N 
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nehmen am 1. Mai an den Parxtei⸗Veranſtaltungen 
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und Kulturvereine aus den Kreiſen Kattowitz, Schwientochlomitz 
und aller Ortſchaften der Kreiſe Pleß und Ruhnit iſt es, nach 
Kattomitz zu lommen. 

Nubnik. 

Um 9,30 Uhr, Zuſammentunft der Genoſſen in der Reltan- 
ration „Polonia“, Um 10 Uhr Umzug durch die Stadt. Nach 
dem Umzug öffentliche Verſommlung am Ringe. Als Redner 
treten auf: Von der D. S. A. P. Gen. Lukas, von der P. P. S. 
die Genoſſen Motyka und Prandzioch. 

Pleß. 

Um 11 Uhr, Zuſammenkunſt der Genoſſen im Volkshaus. 
Am 11.30 Uhr, Umzug durch die Stadt. Als Redner treten die 
Genoſſen Burek, Bobek und Kond.zielnik auf. 


Nadzionkau. 
Um 10 Uhr, öffentliche Verſamlung im Garten des Herrn 
Danger. Referenten: Genoſſe Chroszoz und Nai wa. 
Tarnomitz. 
Um 4 Uhr nachmittags, im Schützenhaus. Reſerent: Genoſſe 
Chroszez. 


Königshütte. (Maifeier.) Infolge des Maſſenaufmar⸗ 
ſches der ſozialiſtiſchen Parteien in Kattowitz, findet in Königz⸗ 
hütte kein Straßenumzug ſtatt. Abends 7 Uhr veranſtaltet die 
Parteileitung im großen Saale des Volkshauſes einen Feſtabend, 
in Form einer „Proletariſchen Feierſtunde“, wobei alle Kultur⸗ 
vereine mitwirken werden. Alle Partei- und Gewerkſchaftsmit⸗ 
glieder, nebſt ihren Angehörigen, werden hierzu eingeladen. 
Eintritt wird nur gegen Vorzeigung des Partei- oder Gewerk⸗ 
ſchaftsmitgliedsbuches gewährt. 

Königshütte. (Betrifft Sammlungsort.) Wie be⸗ 

reits bekannt, findet, infolge des Maſſengufmarſches in Katta⸗ 
mitz, in Königshütte kein Straßenumzug ſtatt. Die Mitglieder 
der D. S. A. P., P. P. S. und der Gewerkſchaften ſammeln ſich 
am 1. Mai früh im Garten des Volkshauſes in Königshütte an 
der ulica 3⸗go Maja 6. 
Uhr der Abmarſch nach Bismarckhütte (Ulrichſchacht) wo ſich die 
Züge formieren und ſich gemeinſchaftlich über Zalenze nach 
Kattowitz begeben. 


Eichenau. Die Teilnehmer am Demonſtrationsumzug 
am 1. Mai, ſammeln ih um 8 Uhr am Nobotnik. Um 8% Uhr, 
Abmarſch nach Kattomitz. Am Nachmittag um 6 Uhr findet ein 
Kommers im Lokale Kaptur ſtatt, bei welchem das Mando⸗ 
linenorcheſter des Robotnik ſpielen wird. |, 


Nikolai. (Achtung Parteigenoſſen.) Am erſten Mai 
ſammeln ſich die Genoſſen um 615 Uhr auf dem Kartofſelmarlt. 
Die umliegenden Ortſchaften, wie Mittel⸗ und Dher-Lazist, Mo: 
krau, Zawada, Orzeſche, Zawisc, müſſen ihren Abmarſch jo ein⸗ 
richten daß fie um 7 Uhr in Nikolai erſcheinen. Am dieſe Zeit 
erfolgt der Abmarſch nach Kattowitz. 

Ober⸗Lazis!l. (Maiveranſtaltung.) Am 1. Mai, 
findet nachmittags von 3—6,30 Uhr im Saal bei Mucho ein Ta⸗ 
felkonzert ſtatt. Von 7—12 Uhr im gleichen Lokal Tanzmuſtk. 
Alle Mitglieder der Partei und Gewerkſchaften nebſt Angehs⸗ 
rigen ſind herzlichſt eingeladen, ſerner die Ortſchaften Mokrau, 
Orzeſche, Prinzengrube, Nikolai, ſowie auch der Gefangnerein 
von Nikolai, Arbeitsloſe welche Mitglieder der Partei oder Ge⸗ 
werkſchaft ſind, haben, gegen Ausweis, freien Eintritt. 

Eſperant⸗„Pioniro“. Alle Kameraden und Kameradinnen 
teil. Von 
einer beſonderen Eſperanto⸗Veranſtaltung am Abend des 1. Mai 
(wie erſt geplant) wird Abſtand genommen. Werbt am 1. 
Mai für Eſperanto! Werbematerial rechtzeitig abholen. 

ö Arb.⸗Eſp.⸗Prop.⸗Leitung. 


— 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Groß: Kattowitz. Am Mittwoch, den 29. April, abends 
7% Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Da Wichtiges auf der Tagesordnung, iſt Erſchei⸗ 
nen aller Mitglieder erforderlich. 

Lipine. Am Gonniag, den 3. Mai, nachmittags 2% Uhr 
bei Machon, Mitgliederverſammlung. Mit Rückſicht auf die 
Vorſtandswahlen iſt vollzähliges Erſcheinen aller Genoſſen und 
Genoſſinnen dringend erwünſcht. Referent Sejmabgeordneter 
Genoſſe Kowoll. 


| 


Der Unkoſtenkeufel 
greift in Ihre Kaſſe! 


| 
Wertreiben Sie dieſes unglüsfetige Woſen, 


Herr Ceſchäſtsinhaber! Verzichten Sie auf 
Werbemethoben, die wohl ihre Untoften, 
nicht aber Ihre Umfäge erhöhen! Stellen Sie 
die Anzeige in den Dienft Ihres Anterneh 
mens! Anzeigen raum ſteigert ihre Umſätze, 
ſenkt Ihre Unkoften! Die heiten Kaufleute 
der Welt bezeichnen die Zeitungswerbung ale 
die ſicherſte Werbemethode. — Erfolge haben 6 
ihnen Recht gegeben! 


Hagge 
Beihäfligungs- 
„Mel 


Kattowiger Buudrumerei: und 
Verlugs⸗Sp. Ale, 3. Mala 12 
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D. S. A. P., Arbeiterwohlfahrt u. Freie Bemerkſchaſten 


Von da aus erfolgt pünktlich um 7½ 


Weiße Zähne 


EEE eee 
M wird auch mit Erfolg Chlorodouti- 


WIR DRUCKEN 


„VIA“ NAKLAD DRUKARSKI 
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Welnowiec. Am 1. Mai 1951, vormittags 8% Uhr, ſammel! 
beim Reſtaurant Wrobel, von de Abmarſch mit Muſik nach 2 
Marktplatz in Katowice. Gleichzeitig geben wir bekannt. 9 
die nächſte Verſammlung der D. S. A. P. und Arbeiterwoß! „ 
am Sonntag, den 3. Mai 1931, nachmittags 3 Uhr, im Saale Der 
Zentral⸗Hotels, in Katewite ſtattfindet. Bollzähliges und pürf N 
liches Erſcheinon wird erwartet. Referent: Genoſſe Rai w 


1 
*. 


Arbeiterwohlfahrt. 5 
Siemianowitz. Am Mitimod, den 29. April, findet eine 
Verſammlung der „‚Arbeiterwohlfahrt“, abends 6 Uhr, bei A 
don ſtatt. f 
Jungſozialiſten. 0 

Kattowitz. Am Sonnabend, den 2. Mai, findet die le 


Zuſammenkunft ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen aller Parte“ 
genoſſen wird gebeten! Hiermit find die Abende für das Win 
terhalbjahr beendet. Die nüchſte Winterſaiſon findet ab 1. SP” 
tember ſtatt. 2 


Metallarbeiter. 

Kattowitz. Infolge eines Irrtums, mußte unſere zuletzt eit 
berufene Mitgliederverſammlung ausfallen Dieſe findet nul 
beſtimmt am kommenden Sonntag, den 3. Mai 1931, vormittah, 
um 9% Uhr, im Saale des Zentralhotels in Kattowitz jtash 
Um velljähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 7 
Am 1. Mai, vormittags 9% Uhr, ſammeln ſich alle unſere M 
glieder auf dem Marktplatz in Kattowitz 1. zum Demonſtration 
umzug. 

Nilelaj. (D. M. V.) Am Donnerstag, den 20. d. M 
nachm. 6 Uhr, findet im Lokal Borzutzki die fällige Mitglied 
verſammlung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen wird erwünscht 
Referent: Kollege Buchwald. : 


Freie Sänger. a 
Siemianomitz. Der Verein hat, durch ſein alliei 
als hervorragend anerkanntes Konzert, Wiel 
einen Zeitabſchnitt beſchloſſen. Bei den, jetzt beginnenden 9 
einſtudierungen, unter anderem ein Chorwerk, wie Tageszei ai 
von G. Ph. Telemann, ſowie mehrerer Sommerptogramms un 
zwar ein Konzert in Bielitz und im Bienhofpark, u. a. habe 
neueintretende Sänger die beſte Gelegenheit, ſich einzuſingen un 
einzuleben. Sangesfreudige werden als Mitglieder jeden Mi 
woch in der Geſangſtunde gern aufgenommen. g 
Muslowitz. Alle Mitglieder haben ſich Freitag vorm. an 
Maifeier vollzählig zu beteiligen. Abends 6 Uhr, Fortſetzung d 
Feier im Vereinslokal bei Chilinski am Ringe, Dirigent: Saß 
gesbruder Gödel. — 4 


Zourijiennerein „Die Naturfreunde“. 
Königshütte. Die Führerſektion hält die Sitzung am DI 
nerstag, den 30. April beim Unterhaltungsabend um 7 Uhr ® 


N 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch, den 29. April: Sprechchorprobe. 7 
Donnerstag, den 30. April: Sprechchorprobe. 
Freitag, den 1. Mai: Maifeier. i 
Sonnabend, den 2. Mai: Rote Falken. 
Sonntag, den 3. Mai: Fahrt ins Blaue. 


Wanderprogramm der Ortsgruppe Königshütte. 
Sonntag, den 3. Mai: Wanderung nach Sontſchom 
1 Tag. Abmarſch erfolgt um 6 ÜUht früh vom Volle 
Führer Schlenſok. } 


1 


. N 

Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Emanuelsſegen. Am Mittwoch, den 29. April 1931, abe” 

7 Uhr, findet in der deutſchen Privatſchule ein Lichtbildernor 
über: „Der polniſche Jura“, ſtatt. Referent: Lehrer Herr Bo 


erzielen Sie ſchon durch 
n mit der 


Zahnpaſte Opierodont. 
Gegen üblen Mundgeruch 
undwaljer verwendet. 


RT, Frag m 4 
BÜCHER KARTEN * 
PLAKATE KATALOGE =. 
KALENDER. || PROSPEKTE Bi. 
ZEITSCHRIFTEN BROSCHUREN „ 
FLUGSCHRIFTEN PRACHTWERKE 
VISITENKARTEN LIEBHABERWERKE 
DANKKARTEN KUNSTBLATTER 1 
PROGRAMME || WERTPAPIERE 4 
FORMULARE BRIEFBOGEN 1 
FESTLIEDER - C ZIRKULARE 65 
KUVERTS DIPLOME a 
NOTAS | BLOCKS 
SCHWARZ U. FARBIG 
—l — — 


SETZ MASCHINEN BETRIEB / ROTATIONSDRUCK 
STEREOTYPIE / BUCHBINDEREI 


VERLANGEN SIE VERTRETERBESUCH 
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